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Smmrr noch erbitterte Kümpfe im Sften - Unsere Positionen erheblich günstiger als in den früheren Winterschlachten
* Ans dem Flihrerhanptgnartier ,2«. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Jagdflieger versenkten in der Straße von

Kertsch ein sowjetisches Schnellboot . Süd¬
westlich Dnjeprpopetrowsk nnd südöstlich
«kirowograd wurden Angriffe der Sowjets
>w Gegenstoß abgewicsen . Eigene Angriffe
nördlich Kirowograd find im günstigen Fort »
schreiten. Im Kampfraum von S h i t o m i r
hielt der starke Drnck des Feindes anch am ver¬
gangenen Tage an. 20 feindliche Panzer wnr -
J*n vernichtet. Nordwestlich Retschitza
konnten unsere Truppen nach Abwehr feind¬
licher Gegenangriffe ihre Stellungen ver¬
bessern . Im Raum von W i t e b s k brachen
wiederholte Durchbruchsversuche der Sowjets
i» erbitterten Kämpfen zusammen. Eigene
Gegenangriffe warfen den Feind an mehreren« teilen zurück. In den erfolgreichen Abwehr-
kampsen südlich Shlobin zeichnete fich die ver»
wirkte thüringisch - hessische 2»». Infanterie -
Division unter der Führung des Generalleut »
**«t8 Gras von Oriola besonder» ans .
- A, »er süditalienischen Front kam es im
Aefiabschnitt nur zu Kämpsen von örtlicher«edentnng. Nördlich « enafrv ging bei ei¬
gen» Angriff weit überlegener feindlicher Kräfte
eine Höhe nach schwerem Kamps verloren . I «" an» von Ortona haben unsere Truppen ,
Nachdem st« dem Feind in den erbitterten
Rümpfen der letzten Tag« schwerste Berlnfte an
Menschen und Material zngesügt hatten , die«» inen von Ortona geräumt und neue Stel¬
lagen dicht nordwestlich der Stadt bezogen .

*
Die Entwicklung der sowjetischen Winter -

offensive weist ganz andere Züge auf als die
"kiden früheren Winteroffensivcn der Sowjets
8w die . Jahreswenden der zurückliegenden
Lahre . Man kann am dritten Tage dieser
?Bnteroffensive feststellen, daß der u r -
' brüngliche Angriffsschwung schon
srhebli « nachgelassen hat. Zwar mel -
"rt der Wehrmachtbericht noch , daß im Kampf¬
saum von Shitomir der starke Druck des Fein -
? *& auch am Montag angehalten habe , doch
?»utet die geringe Zahl von nur 20 vernichteten
Kindlichen Panzern darauf hin, daß zumindest"w Montag eine kleine Atempause eingelegt
-"Erden mußte. Noch deutlicher wird diese Auf-
Mung unterstrichen durch die Mitteilung des
Aehrmachtberichtes , daß an dem zweiten
Schwerpunkt der Offensive , nämlich im Raum

vielen empfindlichen Flankenstellungen. Wir
waren bekanntlich in den Herbstkämpfen des
Jahres 1941 bis nach Kalinin vorgestoßen und
bedrohten Moskau . Außerdem hatte ein außer¬
ordentlich harter und sehr frühzeitig einsetzen-
der Winter die deutschen Truppen noch vor der
Ausgabe der Winterbekleidung überrascht und
hoher Schnee den deutschen Nachschub stark be¬
hindert . Demgegenüber konnten die sowjeti¬
schen Panzer vom Typ T 84 mit ihren über¬
aus breiten Ketten und ihrer Kälteunempfind¬
lichkeit überall operieren , während die deutsche
Abwehr noch nicht überall auf das plötzliche
Erscheinen dieses Kolosses vorbereitet war . Es
trafen also natürliche und militärische Ueber-
raschungen zusammen, die gewisse Erscheinun¬
gen zeitigten, die der Führer selbst als krisen¬
haft bezeichnet bat.

Die zweite sowjetische Winteroffensive rich¬
tete sich gegen die mit nichtdeutschen, meist
italienischen Truppen besetzte lange Frontlinie
nördlich Stalingrad . Hier brach der Feind mit
sehr starken Kräften durch und war in der

Lage , die Offensive mit immer, neu hercknge-
führten Reserven solange zu speisen, bis die
Frühjahrsschlammperiode eine Unterbrechung
seiner Bewegungen erzwang. Die großen Ab-
setzbewegungen — trotz allem eine hervor¬
ragende führungstechnische Leistung — waren
die unausbleibliche Folge des großen, mit mai-
sterten Kräften erzwungenen feindlichen Durch¬
bruchs . .

"
Heute bietet sich unS eine ganz andere Lage

dar . Wir haben eine zusammenhängende, ver¬
hältnismäßig kürzere Frontlinie bezogen , die
sich auf ein für russische Verhältnisse einiger¬
maßen brauchbares Mraßen - und Eisenbahn¬
netz stützt. Nachschubschwierigkeiten in dem
Maße wie in den vergangenen Jahren können
nicht mehr entstehen , und die Möglichkeit , Ein¬
greifreserven an gefährdete Punkte der Front
zu schaffen, ist ungleich viel größer alS in allen
bisherigen Abwehrkämpfen. Hinzu kommt noch ,
daß sich die schweren Verluste des Feindes
durchaus fühlbar bemerkbar machen» was durch
nichts so sehr bewiesen wird wie durch die Tat - .

sache, daß die sowjetische Winteroffensive1948/44
bereits am 3. Tage einer Atempause bedarf.
Wenn auch der Feind immer noch riesige Mas¬
sen für seine Angriffe bereitstellen kann , so
fehlt doch schon an sehr vieletk Stellen - die
kampferprobte und geschulte Kerntruppe , die
qualitätsmäßig dem deutschen Soldaten näher
kommt . Wenn es im Verlauf der jetzigen
Winterkämpfe dazu , kommen sollte , daß an eini¬
gen Stellen örtliche Zurücknahmen der Front
erfolgen müssen, dann kommen solche Erschei¬
nungen nur auf das Konto der , sowjetischen
Massentaktik , mit der man zwar örtliche Er¬
folge zu erzielen, aber niemals entscheidende
operative Durchbrüche durchzuführen in der
Lage ist . Nur wirklich geschulte Truppen kön¬
nen Anfangserfolge zu durchgreifenden Ent¬
scheidungen ausweiten , und niemals wird eine
stumpfe , bewaffnete Masse die sich aus den
Schlachtfeldern ergebenden Möglichkeiten zu er¬
kennen und auszunutzen verstehen . Somit
können wir den kommenden Abwehrkämpfenim Oste» mit Ruhe entgegensehen .
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J ^ tiBfl, deutsche Gegenangriffe den Feind
tzo -^ ehreren Stellen zurückwerfen konnten.
Esiib?« Erscheinungen hat es bisher bei sowje-

Winteroffensiven nicht gegeben .
dtztz-

' E Frage nach der Ursache kann wohl nur
$ o s i ^ antwortet werden, baß die d e u t s ch e n
q, Nt innen gegenüber den Feindangriffen
ve^ .̂ tlich günstiger sind als in den
d, . ^ genen Jahren . Die feindliche Offensive
tz,i^r°hre0wende 1941/42 traf eine sehr weit in

bestand hineingezogene deutsch « Front mit

England rätselt über dte deutschen Abwehrmitlel
Die „Znvafions -Feldherren " für Fortsetzung des Bombenterrors , obwohl sie an seinen Erfolg nicht glauben

H . W. Stockholm » 28. Dez. Der englische Kom¬
mentator Thomas Caöet bereitete am Dienstag
in einer Loydoner Stellungnahme erneut auf
neue schwere Opfer bei dem angekündigten Jn -
vastonSabenteuer vor , für die er bereits nach
Entschuldigungen sucht . Durch die Ankündi¬
gungen habe der kommende Sturmlauf gegen
Westeuropa den Charakter einer st rate¬
gischen Ueberraschung verloren ,meinte er. und sicherlich werde das „teutonische
Gehirn " raffinierte Abwehrmittel
ausgeklügelt haben , auf deren verheerende Wir¬
kungen man gefaßt sein müsse . Hier offenbart
sich noch eine tiefere Quelle der englischen
Wünsche nach Fortführung der Terrorbombar -
dements : nämlich der tieswurzelnden Unzu-
frieüenheit darüber , daß die Sowjets in . Mos¬
kau und Teheran unter Hinweis auf die Er¬
folglosigkeit des Terrorluftkrieges nunmehr

den entscheidenden Erfolg über ihre Verbünde¬
ten bavontrugen und zum endgültigen Ver¬
sprechen der Einlösung ihrer Zweiten - Front -.
Wechsel kommen konnten.

Die Ernennung des englischen Luftmarschalls
Sir Arthur T edd e r zum Stellvertreter Eisen-
howers an der Spitze der englisch-amerikani¬
schen Streitkräfte gegen Europa zeigt , welche
Bedeutung die Plutotratien ihrer Luftwaffe
im Angriffskampf gegen das Festland beimes¬
sen , freilich wohl nicht in erster Linie den
Terrorbombardements wehrloser Städte , son¬
dern der Kampffliegerei für die Beherrfchung
der kommenden Schlachtfelder . Eisenhower er¬
klärte auf seiner Pressekonferenz , er glaube
nicht, daß der Bombenkrieg allein Deutfchland
besiegen könne . Um die erlittenen Schlappen
und Enttäuschungen nicht allzu offen einzu-
gestehen und nicht die ganze Terrorkriegsüb¬

Vunkeranlageu von höchster Kampflrast
Bittere amerikanische Klagen über die überlegene deutsche Verteidigung in Süditalien

W .S. Lissabon, 28. Dez. Die bitteren ameri¬
kanischen Klagen über den Verlauf des Krie¬
ges in Italien , den man sich so ganz anders
vorgestellt hatte, nehmen kein Ende. Ganz be¬
sondere Schwierigkeiten bereiten den Briten
und Amerikanern , wie die USA .-Zeitschrist
„T i m e" in ihrer Weihnachtsnummer berich¬
tet, die deutschen Felsbunker , die der
USA .-Kriegskorresponbent Bigart in einem
Kabeltelegramm von der italienischen Front
seinen Landsleuten eingehend beschreibt. Er
berichtet über eine Linie dieser Bunker — die
Amerikaner nennen sie „P i l l e n s ch ach¬
teln " — die er im Monte Samucre -Abschnitt
antraf . Sie sind, so erklärte er. ganz ausge-
zeichnet getarnt und sehr geschickt in den
Fels gebaut . Es gäbe verschiedene Größer,
unter ihnen, kleine Bunker , die etwa vier Fuß
im Quadrat messen, und gröbere, die selbst
Granatwerfer enthalten können . Die Be¬
dachung sei aus alten herausgeriffenen Eisen »
bahnschienenl die wieder mit Steinen verstärkt
seien , hergestellt , und alle Wege oder Pfade,
die zu diesen Bunkern führen , feien mit höch¬
ster technischer Vollkommenheit vermint . '

Die Anlage der Bunker selbst sei so zweck¬
entsprechend , daß ihre Bemannung das Ge¬
lände restlos beherrsche. Es habe sich heraus¬
gestellt , fo gesteht der amerikanische Kriegs-
korresponbent ein, daß diese Bunkeranlagcn
gegen A r t i l l e r i e f e u e r einfach im¬
mun .seien. Selbst einige von ihnen, die di¬
rekte Artillerietresser erhalten hätten , wären
dadurch nicht zerstört worden. Auch die Ver¬
suche, durch besondere , mit Verzögerungszün¬
dern versehenen Granaten die . .Pillenschach¬
teln" zu sprengen und aufzubrechen , schlugen
restlos fehl , und Raketengranaten , die abge¬
feuert wurden, prallen wirkungslos ab. Diese
Befestigungen könnten, ohne ernstlichen Scha¬
den zu erleiden oder unter nur sehr geringen
Verlusten, ganze Regimenter tage¬
lang aufhalten und ihnen schwer¬
sten Schaden zufügen .

19 !lSA . -Bomber abgeschosien
* ö t r I t n , 28. Dez. In den Mittagsstnndendes 28. Dezember errangen dentsche JagdfliegerLber oberitalienischemGebiet einen hervor »

rngendenAdmehrerfolg . Gegen 12 Uhr

griffen sie einen nnter Jagdschutz anfliegenden
Verband viermotoriger USÄ .-Flngzenge an
nnd vernichteten die ans nenn Maschinen be»
stehende erske Welle vollkommen . Alle nenn
viermotorigen Flngzenge stürzten brennend
oder schon in der Lnst zerplatzend ab . Die
zweite Bomberwelle wnrde zum Bombennot»
warf gezwungen. Dabei wurden weitere neyn
viermotorige Bomber das Opfer der ungestüm
angreifenden deutschen Jäger . Ein viermotori¬
ges Flugzeug wnrde von der Flakartillerie der
Luftwaffe zum Absturz gebracht .

Somit verlor der Feind in kurzer Frist von
insgesamt etwa 25 eingesetzten viermotorigen
Flugzeugen , ohne seinen Angriff durchführen
zu können , nach bisher vorliegenden Meldun¬
gen mindestens 19 Flugzeuge . Der
aus zweimotorigen nordamerikanischen Jagd¬
flugzeugen bestehende Jagdschutz griff nicht in
die Luftkämpfe ein .

rung abschreiben zu müssen, fügte er hinzu,er betrachte den Bomberkrieg als sehr wert¬
vollen Beitrag für Angriffe auj Deutschland
von Westen her, und er sei überzeugt, daßalles geschehen müsse, um die Bombardements
noch zu intensivieren.

Also, obwohl sie zu der Einsicht gezwungenworden sind , daß mit dem Terrorluftkrieg keine
Kriegsentscheidung zu erzielen ist , soll er von
den Plutokratien fortgesetzt werden, bloß in
der ungewissen Spekulation , daß dadurch viel¬
leicht der Sturmlauf von Westen her irgend¬
wie erleichtert werden könnte .

Neben der Wirkungslosigkeit des Terror¬
krieges wurden von sowjetischer Seite , wie
man weiß, auch die geringen Ergebnisse
derJtalien - Jnvasion angeführt . Eisen¬
hower mußte in seiner Erklärung vom Mon¬
tag auch diesen Umstand seufzend zugeben , ob¬
wohl er doch am stärksten gegen ihn selber
spricht. Er sagte , das Borrücken gegen Rom
sei .cheprimierenb" langsam geworben. Er er¬
kannte den zähen feindlichen Widerstand an
und gab zu , daß praktisch der gesamte Verlauf
der Kämpfe von dem Willen der deutschen
Führung abhänge, nämlich davon, wie viele
Kräfte sie einzusetzen geneigt sei. Ein deut¬
licheres Eingeständnis dafür , baß alle eigenen
Anstrengungen nichts bedeuten gegenüber der
feindlichen Kampfführung, hat es selten von
einem aktiven Feldherrn geaeben .

Trotz dieser Mißerfolge soll , genau so wie
der Terror -Luftkrieg auch der Krieg von Süden
her, den Erklärungen englischer Organe zu¬
folge , intensiver fortgesetzt werben. Die Er¬
nennungen Wilsons zum Oberbefehlshaber
Nah- Ost deuten freilich darauf hin. daß die
Stoßrichtung verlagert werden soll . Aber über'diesen gesamten Plänen der Engländer und
Amerikaner schwebt , wie auch die Erklärungen
ihrer Generale und Zeitungen bestätigen , die
unbestreitbare Abhängigkeit>,on anderen Faktoren : von dem erfolgreichen deutschen Wider
stand gegen den Luftkrieg und von den über
mächtig gewordenen Forderungen des sowie
tischen Verbündeten.

Aoosevell regiert mit Bajonetten
Sämtliche Eisenbahnen der USA . nnter Staatskontrolle

kl .1V . Stockholm , 28. Dez . Roosevelt hat sich
genötigt gesehen, seinen Weihnachtsaufenthalt
in Hydepark vorzeitig abzubrechen , um sich mit
den neuen sozialen Konflikten zu beschäftigen,
die in der Stahlindustrie und in den Gewerk¬
schaften der Eisenbahner ausgebrochen sind
bzw . droben.

In der S t a h l i n d u st r i e ist die Zahl der
Streikenden bis Dienstag morgen bereits auf
über 140 000 gestiegen . Bisherige BergleichS -
verfuche sind gescheitert. Roosevelt bat jetzt
eine neue Aufforderung an alle Arbeiter der
Stahlindustrie gerichtet , damit sie in Erwar¬
tung einer Nachprüfung des Konfliktes we¬
nigstens die Arbeit inzwischen wieder aufneh¬
men . Im Weißen Haus wurde optimistisch er¬
klärt , es sei hoffentlich damit zu rechnen , daß die
Mahnung des Präsidenten Erfolg haben werde .

Ueber den Eisenbahnerkonflikt wa¬
ren über Nacht ebenfalls recht optimistische
Darstellungen aus Washington verbreitet
worden. 15 Eisenbahnerverbände mit 1 Mil¬
lion Mitglieder hätte» ihre Streikbefehle wi¬
derrufen nnd RooseveU al» Schlichter aner¬

kannt. Doch Roosevelt entschloß sich — sicher
nicht leichten Herzens , denn diese Maßnahmekann zweischneidig werden — obne weiteresAbwarten die gesamten Eisenbahnen der Bei -
einigten Staaten unter Staatskon¬
trolle zu stellen . Er beauftragte Kriegsmk̂nister Stimson , die notwendigen Durchfüh¬
rungsmaßnahmen zu ergreifen.Roosevelt beruft sich bei dieser Anordnungauf zahlreiche Beratungen mit Vertretern des
Bahnpersonals , was also nur bedeuten kann,daß alle Verhandlungen negativ
ausgegangen sind. Von offiziöser Seitewird erklärt , es sei nun nicht etwa zu erwar¬ten, daß Truppen überall den Bahnbetrieb
übernehmen sollten : Sie sollten lediglich die
Arbeitswilligen und die wertvollen Anlagen
schützen und jeder Arbeitseinstellung Vor¬
beugen .

Wieder einmal kann Roosevelt. wie bereitsbei den häufigen Konflikten in der Kohlen -
industrie, den sogenannten sozialen „Friedetck'
nur durch Einsatz militärischer Machtmittel
»um Schein anfrecht erhalte».

Vor der lapanisdicn
Barriere

Von Konteradmiral Gadow

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz werden
aus feindlicher Quelle „strategischer Wirrwar "
und Meinungsverschiedenheiten bei der alliier¬
ten Führung gemeldet . Und zwar um die
Frage , ob man in Burma angreifen soll oder
bei den Sunba -Jnseln , ober weiter wie bisher
von Insel zu Insel in der Südsee, frontal
gegen die Philippinen und direkt gegen das
japanische Mutterland oder schließlich über den
nebel- und schneesturmerschwerten Weg zn den
Aleuten im Norden. So vielseitig wie hier die
strategischen Möglichkeiten erscheinen , dürfte
der Generalplan doch nicht so verwirrt sein , wie
es geschildert wi):d , sondern er dürfte mehrere
deutliche Linien zeigen , die von den Japanern
auch klar erkannt sind . Es handelt sich um
einen halbringförmigen Angriff gegen eine ge¬
waltig starke Gesamtstellung , wobei der
schwächste Punkt des Widerstands
gesucht wird.

Der japanischen Verteidigung kommen zu¬
gute die völlige Vertreibung der fremden
Mächte aus Ostasien , der Gewinn der bekann -
ten Rohstoff , und Nahrungsschätze , die Einheit
auf der inneren Linie, die Ueberlegenheit des
japanischen Soldaten in Härte , Einsatz und
Kampfausdauer und schließlich die Gemeinsam¬
keit de» Kampfe » mit dem unsrigen. Durch die-
se» letzt« Verhältnis wird die Kampf - und
ProdnktionSkraft der Gegner auf zwei Erd-
hälften verteilt und vielfach zersplittert . Zn
den Belastungen der japanischen Kriegführung
im Pazifik ist der Kampf gegen Tschungking , n
rechnen , obgleich hier nur noch von japanischer
Initiative gesprochen werden kann, in Verbin¬
dung damit die Abwehrfront in Burma , und
alles miteinander verbindend die Transport -,
d . h . die Schiffsraumfrage . Japan stand zu
Kriegsbeginn mit etwa 5,6 Mill . BRT . an drit¬
ter Stelle unter den Handelsflotten , die natür¬
lich gewisse Verluste hatte. Seine Baukapazität
wirb auf 800 000 BRT . jährlich beziffert,, der
Stahl allerdings ist knapp . Die sehr großen
Entfernungen zwischen den Rohstoffgebieten
and der verarbeitenden . Industrie s3000 bis
4000 Kilometers zwingen zur Sparsamkeit im
Transport , z . B . bei Nahrungsmitteln , zum
Bau von hölzernen Fahrzeugen der Küsten¬
schiffahrt und anderen Ausweichmitteln. Die
Ernährung ist jedoch durch Rationierung ge-
sichert , bis der Ueberfluß von draußen greifbar
wird. Menschenkräfte , Rohstoffe , Jndustrie -
kapazität reichen für alle Zwecke aus . Die
Rüstungskapazität übersteigt alle feindlichen
Vorausschätzungen.

Es liegt nahe, eine Generallinie der USA .-
Offensive in Richtung des genannten , fast ein¬
zigen japanischen Schwächepunktes zu suchen ,
der Verkehrs- und Verbindungswege , dem
klassischen Ziel aller Seekriegführung . Diesem
Zweck ist der Kampf der USA . tn
der Südsee zugewandt. Die Amerikaner
waren zunächst bestrebt , die äußersten japani¬
schen Vorposten zu erschüttern oder zu nehmen,
und kamen bis heute in 18 Monaten nur um
300 bis 400 Kilometer vorwärts . Inzwischen
haben sie noch versucht, den Luftnachschub durch
Einbeziehung der Ellice-Jnseln mit Funafuti .
als Stützpunkt abzukürzen. Die Antwort wa¬
ren japanische Luftangriffe von den Gilbert -
Inseln gegen diesen Stützpunkt. Nach den Ver-
lüsten in fünf Schlachten von Bougainville be¬
trachtet man in Japan trotz der Ruhmredigkeit
des Marinesekretärs Knox das Rückgratder feindlichen Flugzeugträgerflotte als ge¬
brochen . Hiermit und mit dem abgeschlagenen
Angriff auf die Marschall -Jnseln scheint ein
gewisser Abschnitt erreicht , sofern es nicht ge¬
lingt , im eroberten Jnselgebiet starke Luftstütz¬
punkte für schwere Fernbomber zu errichten
und zu sichern, denn das beherrschende strate¬
gische Prinzip dieses Krieges — in Ostasien wie
in Europa — ist : „Die Bomberlinie vorzu¬
schieben." Im übrigen handelt es sich bei den
Gilbert -Inseln immer noch um vorgeschobene
leichte Außenwerke, hinter denen auf 2400 Kilo¬
meter erst ein wirkliches Kraftzentrum folgt:
der Kriegshafen Truk auf den Karolinen .
Auf Bougainville hatte inzwischen die in der
Kaiserin-Augusta- Bucht sKap Torokinas gelan¬
dete Truppe schwer unter Kampf, Klima und
Mangel an Nachschub zu leiden.

Ueber diesen langsamen und kostspieligen
Kriegsplan hinaus , der nur auf weiten
Umwegen an die inneren japani¬
schen Verbindungen cheranführt nnd
z. B . den australischen Ministerpräsidenten
Curtin so bedrückt, daß er Rettung nur bei
Stalin , d . h . im Asiatischen Landkrieg sieht, ver¬
langt anscheinend die USA . - Flotte nach energi¬
schen Maßnahmen , wie z . B . den direkten Stoß
gegen die Philippinen , wo man allerdiitgs mit-
ten in diese Verbindungen hineinstoßen würde.
Auf dem Wege dorthin aber liegen ja gerade
die größten Hindernisse , wie die Karolinen , die
Inseln Jap und Guam und viele andere mit
ebensovielen japanischen Stützpunkten für U-
Boote und Flugzeuge , also eine Barriere , die
bloß mit einem überwältigendest Aufgebot von
Flotte und Flugzeugträgern zu erstürmen
wäre. Der Wunsch erscheint daher schwerlich
erfüllbar . Für ein „Borrücken der Bomber¬
linie" sind die kleinen Inseln dieses Gebietes
auch weniger nutzbar. Die Bertetdigung aber
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wird um so stärker, je mehr sie sich dem Zen-
trum nähert .

Die Aussichten dieses Jnselkrieges sind also
nicht vielversprechend , obgleich die Energie, mitder er vorwärts getrieben wirb, nicht unter¬
schätzt werden darf. IAie es wird, wenn der An¬
greifer sich stärkeren Hauptpunkten nähert , zeig¬ten die Kämpfe ab 15. Dezember, während der
Landung bei Kap Markus auf Neupommern,der großen Jn >el mit Rabaul : in wenigen Ta¬
gen wurden IS Transporter und über 70 Lan¬
dungsboote versenkt . Hier geht es schon um
ernstere Entscheidungen , und die Verluste stei »
gern sich entsprechend .

Kurt Gruber gestorben
Der erste Neichsführer der Hitler -Jugend* Berlin , 28. Dez . In Dresden starb am 24.

Dezember der erste Reichsführer und Mitbe¬
gründer der Hitler -Jugend , Kurt Grub er .Mit ihm verliert die nationalsozialistischeBe¬
wegung einen ihrer alten Kämpfer. Schon als
Siebzehnjähriger fand Kurt Gruber im Jahre
1922 den Weg zum Führer . Ein Jahr später
gründete er von Plauen aus die erste national¬
sozialistische Jugendorganisation . Als ihr der
Führer auf dem Reichsparteitag 1926 in Wei¬
mar seinen Namen gab . wurde Kurt Gruber
gleichzeitig zum erstetiReichssührerder
Hitler - Jugend ernannt .

Rach fünfsähriger Tätigkeit als Reichsführerder Hitler »Jugend wurde Kurt Gruber 1981 in
die Reichsleitnng der NSDAP , berufen. Aber
auch in seiner neuen Aufgabe blieb er ein
treuer Freund der Jugend . Besonders die
Jugend des Gaues Sachsen , in dem er zuletztals Gauamtsleiter für Kommunalpolitik und
als Gausportführer tätig war , durfte ihn im¬
mer zu ihren besten Kameraden zählen. Sein
Name und sein Werk wird über seinen
Tod hinaus in der deutschen Jugend fortleben.
In seinem Heimatort Snrau bei Plauen wird
Kurt Gruber seine letzte Ruhestätte finden.

Italiens neues Heer im Aufbau* Mailand » 28. Dez . Eine amtliche Mitteilung
aus dem Hauptquartier des Duce, wonach seit
Anfang Dezember rund 14 999 Italic -
u e r an der süd - italienischen Front kämpfen ,ruft in Italien lebhafte Genugtuung hervor.
?ian steht in diesen 14 999 Mann die B o r h u t

es neuen republikanischen HeereS
und gibt der Ansicht Ausdruck , baß öaS neue
italienische Heer, das in raschem Aufbau be¬
griffen ist , durch seinen tatkräftigen Einsatz an
der Seite des deutschen Bundesgenossen die
traurige Erinnerung des Badoglio -BerratS
auslöschen und Italien wieder auf de» Weg
der Ehre und des Sieges führen wirb.

Indien muh weiterhungeru
* Genf» 28. Dez . Auf der Pressekonferenz

wurde H u l l , so meldet Reuter , gefragt, ob die
USA .-Regierung Lebensmittel für die - Opfer
der Hungersnot nach Indien zu senden beab¬
sichtige . Er antwortete , „baß die USA .-Regie-
rung unter gewöhnlichen Verhältnissen Lebens¬
mittel nicht auf solche Entfernungen lieferet
Hüll begründete diese Ablehnung dreist und
aotteSfürchtig mit der faulen Ausrede , daß ent -
sprechende Nahrungsmittelmengen .Fiel näher
bei den betroffenen Gebieten verfügbar feien /

Jeder Fünfte sollte erschossen werden
* Belgrad , 28. Dez. Die feindselige Haltung

TitoS nicht nur gegenüber der serbischen Be¬
völkerung, sondern auch gegenüber den eigenen
kommunistischen Banden geht aus einem Be¬
richt hervor , den die „Novo V r e m e * über
daS Schicksal der sogenannten Morawa -
Gruppe , die ausschließlich aus serbischen
Kommunisten zusammengesetzt und nur in
Eüdserbien tätig war , veröffentlicht. Danach
wurde , als in Bosnien die Kommunisten in die
Enge getrieben waren , die Morawa -Gruppe
ebenfalls nach Bosnien verlegt und ihr Kom¬
mandant und ihre Kommissare durch land¬
fremde Elemente ersetzt. Die Gruppe wurde
dann zur Ausrottung der serbischen Bevölke¬
rung eingesetzt. In den Kämpfen erlitt sie
große Verluste. Als sich die serbischen Kommu¬
nisten beschwerten und ihren Rücktransport
nach Serbien verlangten , befahl Tito ^ baß
jeder fünfte Mann der Gruppe er¬
schossen werden soll . Die Gruppe zerstob
darauf in alle Winde, und viele ihrer Mit¬
glieder ergaben sich.

Mohammedaner gegen Fremdherrschaft
* Peking, 28. Dez . Wie aus Kalgan be¬

lichtet wirü , wurde eine Zentralorganisation
für alle Mohammedaner in Norüwestchina in
Paotow in der Jnnenmongolei in Anwesenheit
von 5999 Mohammedanern unter dem Versitz
des Generals Chiana H u i j o gegründet. Der
Zweck der Organisation ist die Zusammenfas¬
sung der 79 Millionen Mohammedaner, die in
Nordwestchina und im mittelwestlichen Teil
von China wohnen . Im Verlauf der Grün¬
dungsfeier wurde ein Aufruf bekanntgegeben ,
in dem alle Anhänger des mohammedanischen
Glaubens aufgefordert werden, s i ch v o u der
a n g l o - a m e r i ka n i s ch e n Herrschaft
z u b e f r e i e n, ihr nationales - Selbstbewußt-
fein zu pflegen und mitzuhelfen bei der Ver¬
nichtung des gemeinsamen Feindes . _

„Sie kennen das Wort Kapilulalion nicht-
Ein britischer Offizier über die Kampfentschlossenheitunserer Truppen in Süditalien
* Genf, 28. Dez . Exchange gibt aus dem

Hauptquartier des Generals Alexandereinen Bericht über die Kämpfe an der italieni¬
schen Front wieder, in dem ein Oberstleutnant
der 8. Armee den zähen Abwehrkampfder deut¬
schen Truppen in der Schlacht um Ortona
schildert .

Der Oberstleutnant berichtet u ; a . : „Es sind
meist sehr junge Leute . Sie kämpfen mit fa -
natisch .er Verbissenheit bis zum letz¬
ten Mann und bis zur letzten Kugel und wenn
ihnen die Munition ausgeht , so wehren sie sichmit der bloßen Faust , greifen zum Bajonett
und zum Gewehrkolben. Bis zum Wahnsinn
steigert sich die Kampfentschlossenheit dieser
Soldaten , die vom Nationalsozialis¬
mus besessen sind und bas Wort
Kapitulation . nicht kennen / Der
britische O ' sizier erzählt weiter , daß die deut¬
schen Verteidiger an Mitteln , den kanadischen
Truppen Schaden zuzufügen, nicht verlegen
seien . Unter Aufopferung des eigenen Lebens
werde immer wieder versucht, in die bereits von
Sprengkörpern gesäuberten Unterkünfte der
Kanadier einzudringen und sie durch Bomben
in die Luft zu sprengen.

Da General , Alexander dieser Bericht zwei¬
fellos Vorgelegen hat, scheint es dem britischen
Oberkommandierenden der 8 . Armee offenbar
angebracht , etwa bestehende Illusionen
über ein Nachlassen der deutschen Kampfmoral
zu zerstören.

WaS der britische Oberstleutnant an der ita¬
lienischen Front erlebt hat, das kann er sich

von den Sowjets bestätigen lassen. Auch an
der Ostfront kämpfen die deutschen Sol¬
daten, die den ehernen Wall gegen den Bol¬
schewismus bilden, mik der gleichen zähen
Verbissenheit und bedingungslosen Einsatzbe¬
reitschaft . erfüllt von d.em unbändigen Willen
und dem felsenfesten Vertrauen auf den Sieg .

Die Erfahrungen des britischen Offiziers
könnten Roosevelt und Churchill machen, wenn

es ihnen einfallen wird , die Invasion , von
der die Feindagitation in diese» Wochen wie¬
der viel redet und schreibt, zu wagen. Dann
würben den anglo- amerikanischen Truppen
auch dort die gleichen vom „Nationalsozialis
muS besessenen Soldaten " cntgegentreten, ,chie
das Wort Kapitulation nicht kennen ". Unsere
Truppen werden den Anglo-Amerikanern
einen gebührenden Empfang in Europa be
reiten . Hinter diesen kampfbescffenen Soldaten
aber steht eine stahlharte Heimat , die
mit dem gleichen Einsatzwillen bis zum Letz¬
ten bereit ist , diesen Kampf um Sein ' oder
Nichtsein bis zum Endsieg üurchzustehen .

Helsinki weist Lügen zurück
Die Lage in Karelien — Die Behandlung der Kriegsgefangenen

tz. Helsinki , 28. Dez . Die gegen Finnland ge¬
richtete bolschewistische Agitation verbreitete in
letzter Zeit Schauermärchen über angebliche
Grausamkeiten der Finnen in Ostkarelien und
über die schlechte Behandlung , die angeblich
den gefangenen Sowjetsoldaten in Finnland
zuteil werde . Man hat es auf finnischer Seite
nicht für nötig gehalten, diese Lügen im ein¬
zelnen zurückzuweisen , denn es ist eine be
kannte Tatsache , baß die finnische Militärver¬
waltung im stammverwandten Karelien auf
jede Weise bemüht ist, das Land aus der Rück
ständigkeit und aus dem Unglück zu befreien»
in das es unter bolschewistischer Herrschaft ge
raten war.

Die ^Versorgung der karelischen Bevölkerung,
so wird dazu in Helsinki festgestellt, erfolgt

Die Massenflucht aus Algier
8800 Emigranten zogen ein ruhigeres Exil vor — De Gaulles Lage sehr kompliziert
B. Vichy, 28. Dez. Endlich ist es auch den

Algier - Emigranten aufgefallen, daß sie
nicht mehr ganz vollzählig sind , sondern daß sie
seit der kommunistischen Invasion sogar merk¬
lich äbnehmxn. Das Algier-Komitee hat daher,
wahrscheinlich etwas erschreckt , herumgehorcht ,
um sich ein Bild von der rückläufigen Bewe¬
gung unter den französischen Emigranten ma¬
chen zu können . Die Zahl der Rückwanderer,
die soeben in Algier bekanntgegeben wurde,
klingt mit rund 8599 erstaunlich hoch,
wenn man bedenkt , baß Algier brennend daran
interessiert ist , daß die Zahl der Rückwanderer
möglichst klein bleibt.

Als im November vorigen Jahres die
Anglo-Amerikaner in Nordafrika Fuß faßten,
setzte von Frankreich aus ein Emigrant 'en-
zustrom ein . der bis zum Sommer dieses Jaü -
reS auf etwa 19 999 Personen geschätzt wurde.
Diese Franzosen hatten keine Mühe gescheut,
um auf den beschwerlichsten illegalen Wegen
Nordafrika zu -erreichen und die „Freunde "
drüben zu begrüßen.

Seit langem ist bekannt, daß diese „Anglo-
Amerikano-Manie" sehr bitter ent -
täuscht wurde. Viele dieser Schwärmer sitzen
heute in schauderhaften nordafrikanischen Ge¬
fängnissen . Biele wurden jetzt gerade von

neuen „Reinigungsaktionen " erfaßt. Und viele
Emigranten zogen es darum vor, dem unsiche¬
ren Algier rechtzeitig den Rücken zu
k ech r e n und nach Spanien oder Portugal ins
Exil zu gehen. „»Prominente " Leute waren
darunter , vor allem Generale und höhere Be¬
amte, die auf die anglo- amerikanische Freund¬
schaft geschworen hatten und dann erkennen
mußten, daß Washington und London den
Sowjets das Feld überließen.

Wahrscheinlich hätten sogar schon viel mehr
Franzosen dem Algier-Regime den Rücken ge-
kehrt , stvenn nicht die Kommunisten dieser
Fluchtpanik einen Riegel vorgeschoben und die
Fluchtmöglichkeiten stark verringert hätten.
De Gaulle sogar scheint sich in seiner Haut
schon nicht mehr recht wohl zu fühlen. Jeden¬
falls hat er, wie Reuter berichtet , kürzlich eine
Aeußerung getan, die ziemlich verdächtig klang.
Als er nämlich von der Presse gefragt wurde,
ob er wohl nach dem Krieg französischer Staats¬
chef werden möchte, sprach er die vieldeutigen
Worte : ,Hch habe noch viel Zeit , darüber nach¬
zudenken , wenn ich bis dahin nicht tot
bin . Meine Lage ist sehr kompliziert
und ohne Beispiel, ich will sie lieber nicht
näher definieren ! . . ." Aus der näheren Um¬
gebung be Gaulles sind bereits zwei höhere
Offiziere geflohen und in Spanien einaetroffen.

japanischer Schlag gegen 1lSA.'Laodungsflolle
Zwei schwere Kreuzer, mehrere Transporter und 61 Feindflugzxuge vernichtet

* Tokio, 28. Dez. Das Kaiserliche Haupt¬
quartier gab am Dienstag bekannt:

Unsere Besatzungstruppen sind seit Sonntag
in heftige Kämpfe mit den feindlichen Truppen
verwickelt , die an der Westküste von Cap
Cloucester (Neubritannien ) landeten. Luststreit¬
kräfte der Marine unternahmen am Sonntag
einen Ueberraschungsangriff auf einen feind¬
lichen Geleitzug in der Borgen Bay und er¬
zielten nachstehende Erfolge :

Versenkt wurden : Zwei schwere Kreu¬
zer und zwei große Transporter .
Beschädigt wurden drei große Transporter .
Abgeschossen wurden 29 feindliche Flug¬
zeuge .

In diesem Gefecht betrugen unsere Verluste
17 Flugzeuge, die noch nicht zurückgekehrt sind .
Am Montag griffen Luftstreitkxäfte der Ma¬
rine feindlich « Schiffe und Anlagen in der
Nähe des Cap MorkuS an und erzielten nach¬
stehende Erfolge :

Versenkt wurden zwei SpezialtranS -
porter , die mit Truppen voll beladen waren,
und zwei Motor - Torpedoboote . Ab>
geschoffen wurden 18 feindliche Flug¬
zeuge . An drei Stellen . wurden Brände ver¬
ursacht . Unsere Verluste beliefen sich aus sieben
Flugzeuge, die noch nicht zu ihren Stützpunk¬
ten zurückgekehrt sind . Luftstreitkräfte der Ma¬
rine stellten am Montag ungefähr 59 feindliche
Flugzeuge , die einen Angriff auf Rabaul
unternahmen , zum Kampf und schossen 23 von

ihnen ab . Unsere Verluste betragen sechs Flug¬
zeuge , die noch nicht zurückgekehrt sind.

Starker Luftangriff auf Tschittagoug
* Tokio , 28 . Dez . Zum zweitenmal seit Be¬

endigung der Monsum- Periode unternahmen
ausgesuchte Bomber und Jäger der japanischen
Heeresluftwaffe einen Massenangriff
auf Tschittagong und setzten «inen 6999
BRT . großen feindlichen Transporter , der
dort vor Anker lag, durch direkte Treffer in
Brand . Ebenso wurden auch die Hafenanlagen
und Vorratshäuser mit Bomben belegt.

nach den gleichen Grundsätzen wie
in Finnland . Seit der Besetzung durch die
finnische Wehrmacht sind allein im ostkareli
schen Gebiet . 1122 Volksschulen neu eröffnet
worden, dazu einige Mittelschulen und Fort¬
bildungsanstalten . In der Gesundheitspflege
für die Zivilbevölkerung wird unendlich viel
geleistet . Lehrer, Lehrerinnen , Fürsorgeschwe¬
stern arbeiten in aufopfernder Hingabe daran ,
den Gesundheitszustand der Bevölkerung zu
verbessern und der Unwissenheit zu steuern
die in den Jahrzehnten des bolschewistischen
Regimes um sich gegriffen hat . Millionen und
aber Millionen sind so von finnischer Seite für
die geistige und materielle Unterstützung Kare-
liens ausgegdben worden. In einem' der abge
legensten Teile Europas mitten in nordischer
Urwaldwilünis wird seit Jahr und Tag un¬
endlich viel mehr geleistet — so stellt man in
Helsinki nachdrücklich fest — als beispielsweise
in dem von den alliierten besetzten Zipfel Süd¬
italiens , wo die Bevölkerung in Hunger und
Seuchen verkommt.

Finnland ist ; so wird in Helsinki weiter be
tont , jederzeit bereit, neutralen Beobachtern
Zutritt zu seinen Gefangenenlagern zu gestat¬
ten, aber die Sowjetunion , die sich jetzt als
Richter über andere Völker aufspielt und die
schon in Friedenszeiten Millionen ihrer eigc
nen Staatsbürger „liquidierte", hat es wahr
scheinlich mit gutem Grund bisher stets abgr
lehnt, irgendwelche Nachrichten über das
Schicksal derer zu geben , die das Unglück
hatten, in bolschewistische Gefangenschaft zu
geraten.

Massenstupidität in England
* Genf, 28. Dez. DaS britische Volk weise

sehr viele fundamentale Schwächen auf, meint
die englische Wochenschrift „The L e a d a r".
Die „Massenstupidität " gehöre zu den
Hayptschwächen dieser Art. So hätten in einem
kaum glaubhaften Ausmaß bei einer kürzlichen
Rundfrage im F r a u e n h i l fs k o rv s
der britischen Armee die meisten der Befragten
nicht einmal zwischen Negern . Andern und
Rothäuten zu unterscheiden vermocht . Ja , in
bestimmten Teilen der britischen Armee gebe
eS viele Soldaten , die bei einer Umfrage
glaubten , Feldmarschall Rommel kämpfe auf
alliierter Seite . Das seien aber nur wenige
Beispiele für viele, denn in Wahrheit ließen
sich unzählige aufzeigen.

Die englischen Lehrer sollten sich vor Scham
in die Erde verkriechen . Hand in Hand mit
dieser Stupidität gehe die Gleichgültigkeit. Sie
unterstütze den Wunsch weiter englischer Be-
völkerrulgsschichteu , den Krieg zu ver¬
gessen, , sich keine Sorgen mehr ' um ihn zu
Machen und mit den Soldaten zum Schluß
des Weltkrieges 1914/18 zu sagen : „Nun gut,
laßt die anderen weiter machen, ich habe die
Nase voll ".

„Wenn man daS alles in Rechnung stellt",
schreibt „The Lcadar" schließlich , .chann könne
einem wirklich um die Zukunft des englischen
Volkes pngst und bange werden. ES bestehe
die ernste Gefahr, daß Großbritannien zur

edeutungSlosigkeit absinkt . Viele Ri -
valen warteten schon auf dieses Ergebnis . Je
schneller es komme, um so mehr würben sie
sich freuen ."

Verstärkter Druck der USA. aus Südamerika
Roosevelt schuf sich ei«, neues Linmischuugsiustrument

* Stockholm , 28. Dez. Der nordamvikanifche I wonach keine amerikanische Regierung , die
Staatssekretär LeS Auswärtigen , H u l l, hat i durch Gewalt eingesetzt ist , anerkannt werde»
im inter - amerikanischen Beratungsausschuß für
politische Ereignisse bemerkenswerte Aeußerun-
gen darüber getan, in welcher Werse die USA .
die außenpolitische Aktionsfreiheit der sübame -
rikanischen Republiken einzuschränken beabsich¬
tigen und ihnen damit den Willen des Weißen
Hauses aufzuzwingen. Hüll unterrichtete den
genannten Beratungsausschuß , daß die USA .
der Entschließung deS Ausschusses zustimmen ,

„vou Marschall Staliu persönlich geschult"
Moskau wünscht Marty als Oberbefehlshaber für Nordafrika

B. Bich,, 28. Dez. Da General Giraud den
kommunistischen Wortführern in Algier schon
seit langem nicht mehr zusagt, bemüht sich
de Gaulle sehr eifrig, nach Möglichkeit einen
General , gegen dessen politische Vergangenheit
von seiten Moskaus keine Einmände möglich
sind. Die Auswahl derartiger Kandidaten ist
sehr gering , in Wirklichkeit gibt es nur einen
einzigen französischen

'General / der dem Urteil
deS Kreuck standhaltcn kann : de Lattre de
Tassigny , der seit vielen Jahren die eng¬
sten Beziehungen zum sowjetischen Generalstab
unterhält . Infolgedessen stellte daS Algier-
Komitee diesen Tassigny, der im Flugzeug auS
Marokko geholt wurde, mit großem Propa¬
gandaschwall der Oeffentlichkeit vor. Aber stehe
da : das Politbüro der Kommunisten lehnte
Tassigny ab . Zunächst ohne Begrstndung . An
Hand der bisherigen Aeußerungen der führen¬
den Algier - Kommunisten läßt sich der Grund
jedoch leicht herausschälen: am 13. Oktober traf
auS Moskau kommend , der berüchtigte Meu¬
terer der französischen Schwarzmeerflotte de»
ersten Weltkrieges und der spätere Schlächter
von „Albacete", Anbrs Marty , in Algier
ein. Wenige Tage später erklärte er im Rund¬
funk : „An die Sowjetarmee richte ich meinen
ersten Gruß . Moskau kann Vertrauen zu uns
habe». Die französische» Kommunisten werde«

durch Traditionen ihrer Partei Ehre machen."
Danach begann die kommunistische Agitation

in der französischen Kolonialarmee , die Marty
leitete. Gleichzeitig schuf er den nordafrika¬
nischen Sowjetsender „La Lutte Sociale "

, den
er dirigierte . Ueber diese» Sender erklärte
Marty am 12. November: „Unsere Stunde hat
geschlagen —> wir müssen die Macht in Norb-
afrika übernehmen, fogar noch bevor bas
Mutterland befreit ist . Das ist der Wunsch
des Genossen Stalin , den er mir per¬
sönlich vor meiner Abreise von Moskiu be¬
kanntgab.

" Gleichzeitig setzte die „Reinigungs¬
aktion" gegen die französischen Generale und
Stabsoffiziere ein , während die für den
Kommunismus bereits gewonnenen Mann¬
schaften und die Mitglieder der vor einem
Jahr fretgelassenen internatioüalen Brigade
zu einer neuen Armee unter dem Kommando
Martys »usannnengestellt wurden. Nach Aus¬
sagen deS kürzlich nach Tanger geflohenen
Obersten Male » , deS RekrutenchefS de GaulleS,
ist die inoffizielle Armee Martys bereits
59 999 Mann stark. Marty ist auf diesem Ge¬
biet kein Anfänger . Er war bekanntlich der
politische Chef der internationalen Brigade
RottvantenS . Im Hinblick « rf die Armee
MaNyS sprach Genosse Maurice Thore, am
92. November öffentlich die Forderung nach

der Schaffung einer neuen französischen Ar¬
mee nach sowjetischem Muster aus , wobei die
Armee Martys den Grundstock bilden sollte.

Vom 26. November an begann Marty dann
auch de Gaulle öffentlich anzugreifen, weil
de Gaulle wegen des Widerstandes sämtlicher
ihm ergebener Offiziere, von den Giraud -
Ofsizieren gar nicht zu reden, den Plan Mar¬
tys ablehnte. Am gleichen -Tag erklärte ein
kommunistischer Sprecher. Moskau fei bereit,
die gesamte Algier - Regierung zu finanzieren ,
wenn auf Grund einer sofort abzuschließenden
Militärallianz die engste Zusammenarbeit auf
militärischem Gebiet ermöglicht werden würde.
„Bedingung" des Kreml fei, daß aus Nord-
und Westafrika eine Million Mann Franzosen
und Eingeborene sofort rekrutiert werden.
Der gleiche Sprecher betonte, daß Andrs Marty
nicht nur dgs volle Vertrauen Stalins besitze,
sondern auch „ein berufener militärischer
Chef" und „von Marschall Stalin persönlich
geschult" sei.

Die jetzige Ablehnung deS für de Gaulle
einzig möglichen Kandidaten für den Posten
des Oberbefehlshabers ist die logische Fort¬
setzung der bisherigen kommunistischen Agi-
tation , derzufo^ e Marty alS Ober¬
befehlshaber vorgesehen ist . Die Be¬
richte deS Obersten Malez deuten außerdent
an, daß Marty sich mit leinen inzwischen ange -
worbenen Rotarmisten den Posten in abseh¬
barer Zeit eigenmächtig nehmen wird» falls
die Nachgiebigkeit de GaulleS oder der Ame¬
rikaner eines Tage» wirklich ihr« Grenze«
gefunden habe» sollte.

soll , bevor nicht der Ausschuß darüber beraten
hat. Damit man auch ganz genau weiß , gegen
wen sich diese Entschließung richtet , fügte Hüll
noch hinzu, man habe sie an jede amerikanische
Republik gesandt — mit Ausnahme von
Argentinien und Bolivien .

Zwischen Hüll und dem Präsidenten deS
inter -amerikanischen Beratungsausschusses, Dr .
Alberto G u a n i , sind, wie Reuter hierzu mel¬
det , entsprechende Botschaften ausgetauscht
worden, die inzwischen die Zustimmung der
USA .-Staatsdepartements gefunden haben .
Die Anerkennung der neuen Regierüng Bo¬
liviens wird nach der erwähnten Entschließung
solange verhindert werben, bis die anderen
amerikanischen Republiken darüber beraten
haben und zu einem Uebereinkommen gelangt
sind . Bezeichnend für das Ziel und den Zweck
der Entschließung ist .die Aeußerung, die Guayi
in seiner Botschaft an Hüll anwendet : „Es be¬
steht die große Gefahr, baß totalitäre Elemente
der Gewalt von den Regierungen amerika¬
nischer Republiken Besitz ergreifen könnten.

"
Es besteht wohl kaum ein Zweifel darüber ,

daß diese ganze Entschließung nichts anderes
als bestellte Arbeit des Weißen
HauseS ist . Der famose „interamerikanische
Ausschuß " ist so zusammengesetzt , daß er ledig¬
lich als ein Instrument Roosevelts
und seiner Hintermänner anzusehen ist .

' Noch
unverhüllter aber als durch die oben wieber-
gegebene Entschließung läßt sich die Absicht der
USA . , jetzt auch auf die Politik der südameri¬
kanischen Republiken Einfluß zu nehmen und
ihnen den Willen Roosevelts aufzuoktroyieren,
nicht mehr aufzeigen.

Der Abgeordnete Bradley forderte,wie Associated Preß aus Washington melde : ,
daß die USA . auch nach dem Kriege die Kon¬
trolle über die während deS Krieges übernom¬
menen Flugstützpunkte behalten sollen , um „der
Entwicklung deS USA .-HandelS militärischen
Schutz zu bieten." Die Bereinigten Staaten
liefen sonst Gefahr, daß diese wertvollen Flug¬
plätze „einem mächtige» Feind" in die Hände
falle» könnten.

Eichenlaubträger Major Br 2 » dle ,
Gruppenkommandeur in einem Jagdgeschwader
und Sieger in 189 Luftkämpfen , kehrte vou
einem -Feindflug nicht zurück. Der Führer hatte
ihm am 27. 8. 1942 als 114 Soldaten der Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz ver¬
liehen.

I » Nordo st - Bosnien schreitet die Zer¬
schlagung kommunistischer Banden planmäßig
fort . Nach bisherigen Meldungen verlor der
Feind dabei an den drei letzten Kampftagen
589 Tote und 442 Gef . f .gene . Außerdem wur¬
den vier Granatwerfer , fünf Maschinengewehre
und eine große Menge Munition und Verpfle¬
gung erbeutet. Die wegen ihrer Eisengrube«
bekannte Stadt VareS wurde befreit.

Westlich Kritfchew benutzten unsere
Truppen die abflauende Kampftätigkeit der
dortigen Front , um rückwärtiges Gebiet von
Banden zu säubern, die den Nachschub zu stö¬
ren versuchten und die Zivilbevölkerung terro¬
risierten.

Die republikanische Garde hat i«
den letzten Wochen zahlreiche Juden aus ober¬
italienischen Städten , die zu flüchten versuch¬
ten, festgenommen . Bei ihnen wurden Geld
und Wertgegenstände im Betrage von mehre¬
ren Millionen Lire beschlagnahmt .

Mehdi Frasherie . der Vorsitzende deS
albanischen Regentschaftsrates, hat ein Schrei
ben an den Führer gerichtet , in dem er die
Wiedererklärung der albanischen Unabhängig¬
keit und die Wahl des . albanischen Regent-
schaftsrates anzeigt sowie dem Führer für die
wertvolle Unterstützung dankt, die das Groß-
deutsche Reich dem albanischen Volk bat an¬
gedeihen lassen.

In Tirana haben -wischen einer deutsche«
und einer albanischen Delegation in der Zeit
vom 25. November bis 23. Dezember Verhand¬
lungen stattgefunden, um die gegenseitigen
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Albanien neu zu regeln.

Santander , die norbspanifche Hafenstadt,
beging am Montag ben siebenten Jahrestag
des kommunistischen Massenmordes an Bord
des GefängnisschtffeS „Alfonfo Perez". Mit
einer Totenmesse gedachte die Bevölkerung der
Stadt der 189 Spanier , die wegen ihrer natio¬
nalen Gesinnung von den roten Horden an
Bord des Schiffes feige ermordet wurden, nach¬
dem sie notdürftig bekleidet , auf Deck in der
Winterkälte ausgepeitscht und gefoltert worden
waren.

Bei Almeria (Spanien ) stießen ein Per¬
sonen - und ein Güterzug zusammen. Nenn
Reisende wurden dabei getötet und 27 verletzt .

Ankara trug anläßlich deS 24. Jahres¬
tages deS Einzuges AtatürkS am Montag
Flaggenschmuck . Vor dem Denkmal AtatürkS
wurden Blumen niebergelegt. Um 15.95 Uhr
türkischer Zeit , der Stunde der historische«
Einnahme Ankaras , ertönten die Sirenen .

Nivikoll , der neue sowjetische Gesandte
in Kairo, hat nach seinem Empfang durch Kö«
nig Faruk betont, daß zwischen der Sowjet¬
union und Aegypten Beziehungen „wirtschaft¬
licher und sozialer Natur " beständen , die nach ,
dem Krieg« erweitert und enger gestaltet wer- .
den müßten.

Die Nordamerikaner sind außeror¬
dentlich an der Entwicklung der USA . -Luft-
fahrt -Linien auf dem ganzen Kontingent in¬
teressiert. Man will jetzt auch Nachtflüge im
mittel - und sübamerikanischen Luftgebiet durch¬
führen. Die Probeflüge sollen , nach einer Mit¬
teilung deS RockefellerbüroS , zufriedenstellend
ausgefallen sein.

In Wilüwood (Staat New Jersey ) brach
im Park ein Großfeuer aus . das nach
Zerstörung der im Park gelegenen Vergnü¬
gungsstätten und Theater auch auf die be¬
nachbarten Wohnhäuser und Geschäfte Über¬
griff. Der Schaden wird auf eine Million
Dollar beziffert.

Ein neuer Grenzstreit ist »wische «
Peru und Ecuador auSgebrychen . Ecuador hat
sich mit der Bitte um Vermittlung an die Re¬
gierungen Argentinien ». Brasilien » «nd der
USA . gewandt.

Die B r e n n st o ffv e r so r g u n g Bra¬
siliens ist weiterhin äußerst schwierig , da
die Bestände immer knapper werden. DaS na¬
tionale Brennstoffamt mußte erneut eine Be*
deutende Einschränkung ankündigen. Gleichzei¬
tig teilte bas Brennstoffamt mit . baß keine
Aussicht auf Benzinzuteilung für Privatwage «
besteht.

In der deutschen Information -«
telleinSchanghaitst eine deutsche Buch-

ausstellung eröffnet worden, die bei der ja¬
panischen und chinesischen Bevölkerung viel Be¬
achtung findet.

„Soldatenfäuste geben die Antwort "
* Riga , 28. Dez. Die lettische TageSzeitunS

„Tewija " nimmt erpeut zu ben bolschewistische «
Drohungen Stellung , die am laufenden Ban»
an das lettische Volk gerichtet werden. 3 #
dem Artikel heißt es u . a . : „Seit der Stunde
ihrer Vertreibung aus Lettland betonen di«
Bolschewisten , baß ihre Herrschaft in Lettland
zu kurze Zeit gebauert habe , um eS mit de«
„Errungenschaften StalinS " be'
kanntmachen zu können . Wie die jetzigen KoM'
mentare Moskaus besagen , will Stalin dem
lettischen Volk „Leben und eine sichere Existe«»
bringen — mit anderen Worten : Wir solle *
zurückkehren zu dem, wozu uns im Jahr -
1949 der gewaltsame Bolschewisteneinbruch
zwang. Genau wie damals meint Moskau «« '
türlich nur . seine eigenen Interesse «'
unb erneut will es uns . sich hinter naiven Bef'
sprechungen versteckend, da » Chaos und WJVernichtung bringen . Die mit Schmach von hie»
Vertriebenen maßen sich daS Recht an , sich
die „wahren Vertreter des lettischen Äol^ d
zu bezeichnen . Mögen diese bolschewistische "
Mitläufer reden so viel sie wollen, uns inter¬
essiert daS nicht. „Den Hirngespinste «
Moskaus stellt sich" — so schließt das lettische
Blatt — „die wahre Einstellung deS letti'
fchen Volkes entgegen, nach der die Waffe«
gegen die Phrasen sprechen und Soldat « « '
f ä u s t e ben hohlen Schwätzern die Antwort
geben . Das ist die Parole deS ganzen lettische«
Volkes an der Schwelle des neuen Jahre ». _
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TarffLndenmg - ei der Gtraßenbahn
Nachdem die Städtische Straßenbahn vor

Wenigen Tagen einen neuen Fahrplan einge -
fuhrt hat, veröffentlichte sie in ' der Weihnachts¬ausgabe des „Führer " eine Tarifänberung , dieam 1. Januar 1944 in Kraft tritt und auf diewir unsere Leser besonders Hinweisen.

Danach wird man Fahrscheinhefte vom
1. Januar ab nicht mehr im Straßen¬bahnwagen , sondern nur noch in den dafür
vorgesehenen Verkaufsstellen , kaufen können .Von Wichtigkeit ist auch eine Aenderung, diedie Fahrscheine über ein bis zwei Teilstreckenbetrifft. Sie berechtigen nicht mehr zumUm steigen . Wer also beispielsweise vom
Mühlburger Tor zum Langemarck -Platz fahrenwill , der konnte bisher die Linie 1, 2, 4 oder 5
benutzen und mußte dann ebyn gegebenenfallsan der Hauptpost umsteigen. Das geht jetzt
nicht mehr. Man wird dünn von vornhereinm die Linie 2 einsteigen müssen. Dann kann
Man diese Strecke weiterhin für 15 Pfennigfahren. Will man trotzdem umsteigen , mußMan einen Fahrschein über 20 Pfennig haben.Mit dem 26 - Pfennig - Fahrschein wird
Man künftighin auch Strecken über fünfTeilstrecken fahren können . Der 25- und
»O-Pfennig -Tarif fallen also fort. Auf deranderen Seite wird der Preis der Fahr¬scheinhefte , wohl aus Gründen der schnel¬leren Abfertigung, von 1,95 RM . auf 2.— NM.erhöht .

Auch bei den Wochenkarten und im Gemein-
fchaftSverkehr Straßenbahn —Albtalbahn er¬
geben sich einige kleine Aenderungen, die un¬
sere Leser aus der Anzeige ersehen .

Technische Nothilfe sah „Zirkus Renz"
Die Technische Nothilfe hatte gestern nachmit¬

tag ihre Kameraden und Angehörigen in dieGloria -Lichtspiele eingeladcn. Sie sahen eine
Ausführung des FilmS ,-Zirkus Renz" , zu dem
Mr TN .-Kamerad Roland B e t s ch daS Text¬
buch geschrieben hat , und waren für diese unter¬haltenden Stunden sehr dankbar. Bereitschafts-
Wrer S ch n e id e r begrüßte ' mit herzlichenWorten die Gäste. i

Weihnachten mit dem deutschen Lied
Der Männerchor 1862 Conradin Kreutzerversammelte sich Weihnachten zu einem kame-

katschaftlichen Beisammensein. ChorführerWeber gedachte des ' festlichen Anlasses .Musik, Lied und Dichtung bildeten den Inhalt«es Zusammenseins, an dem sich auch der Män -
verchor Eichenlaub beteiligte.

Weihnachtsfeier
des Karlsruher Männerturnvereins

Am zweiten Weihnachtstag fand sich der Män -
verturnverein im Moninger -Gartensaal zurWeihnachtsfeier und zum Kriegstreffen zusam¬
men, wobei der stellvertretende Vereinsführer« immermann einer Reihe verdienter Mit¬glieder Buchgrichenke überreichte. Musikalischeund gesprochene Vorträge gaben der Zusam-
Menkunft ihren weihnachtlichen Charakter.

Treue Schullameradschaft
Am Weihnachts -Sonntag fand sich im Saale

»um „Friedrichshof" die Schulkameradschaft
1899/07 mit Familien zusammen, um gemein -
mm einige frohe Stunden zu verleben. Kame -
vadschaftsführer PH . S ch w y tz konnte eine
«roße Anzahl Kameraden, zum Teil auch vonauswärts , begrüßen. In bunter Reihenfolge
wechselten Musikstücke, stimmungsvoll gesun¬
kene Volkslieder und schöne Vorträge mitein¬
ander ab.
Naucheklärten für ausländische Arbeiter

. . Arbeitgeber von Ausländern müssen für» lese, sofern sie nicht in einem Lager mit Tabak-
?>aren versorgt werden, bei der Deutschen Ar¬
beitsfront. Redtenbacherstr. 9, für jede Versor-
-ungSperiode einen schriftlichen Antrag auf
Ausstellung eine Raucherkarte stellen . In
?em Antrag muß Zu - und Vorname , Geburts¬
datum und Geburtsort , Staatsangehörigkeit ,Herkunftsort und hiesige Wohnung des Be-
^ Ssberechtigten angegeben sein. Für mehrere
beschäftigte kann ein Sammelantrag gestellt
Werden . Anträge , die nicht vom Arbeitgeber
Mst gestellt sind, bleiben unberücksichtigt,
^ iehe auch die Bekanntmachung des Oberbür¬
germeisters in der heutigen Ausgabe.

Rheinwasserstande vom 28 . Dezember
». Konstanz 254 (—1>, Rheinfelden 165 ( + 9) ,
dreifach 96 (+ 5) , Kehl 147 (—5) , Straßburgi8? (—8) , KarlSruhe -Maxau 809 (—6) , Mann -
» °lm 168 (—7) , Caub 106 (—8) .

Wie damals
m Lundensminde . . . j

Roman von Wilhelm Scheider -
miiiniiiiiiiminuiiimimiiiiiiimiimimimiiiimmumiiIle Rechte bei : G. Dnneker Verleg , Berlin

stoitsepuna )
. ^ Uch über Jürgens Verhältnis zu Anke

Regina mancherlei gehört. ES hieß allge¬
mein, er habe seiner Pflegeschwester , die viel-
f^ lcht sogar seine Halbschwester war , öauernd
»5chgestellt, und Anke habe sich seiner nur mit
? iuhe erwehren können , ihm schließlich offenen
» i « entgegengebracht . . . Trotzdem war es zu
^jeser Fahrt mit dem flanken Hans" gekom-
lyi*

********

1. Hatte Jürgen etwa doch um Ankes heim -
^weS Verlöbnis gewußt? Vielleicht lag da der

^ iissel zum Geheimnis !
. Während die Barkasse am Strand uyd an den
y? Grünen verborgenen Landhäusern Oevel-
?°UneS vorüberfuhr , kehrten Reginas Gedan-
n zum gestrigen Abend zurück. Und aufS
»>ue kam bas Gefühl seltsamster , erregendster
r p-nnung über sie . Was hatte sich im Trecde-
wü? Atelier abgespielt ? Wieder lag ihr der

>lde Schreckensschrei im Ohr , dem ' das
l »!? 1̂ * Gepolter gefolgt war . Hatte Anke in

Augenblick geschrien, da sie das Bild
vd . Eckte ? War daS Tuch zufällig herabgeglitten

von Kennau absichtlich heruntergerissenworben ?
^ -^ iirde man das je erfahren ? fragte sich Re-
? va. Aber es ging sie ja gar nichts an . WaS
«̂ vierte sie sich um diese Dinge ! Gewaltsam
hielte sie alles ab .

de«
e herrlich war die Fahrt auf dem glitzern -

j . * Sttoml Sie würde einen genußreichen
. ^ mittag verleben, ganz mit sich allein ! Ir »"Mvo tu der Risseuer Heide oder auf dem

Salzburger Aockerln - für die Wehrmacht serviert
Ein Weihnachtsgeschenk der Stadt Karlsruhe an ihre Soldaten

Die Landeshauptstadt Karlsruhe hatte gestern
mittag die nicht in Urlaub gefahrenen Sol¬
daten zu einer Sonderveranstaltung ins Bad .
Staatstheater eingeladen, um ihnen, ge¬
wissermaßen als Weihnachtsgabe, ein paar
frohe Stunden zu bereiten. DaS Haus war
voll besetzt mit Soldaten aller Dienstgrade,
vom Major bis zum Grenadier , dazwischen
bemerkte man auch einige Schwestern des Deut¬
schen Roten Kreuzes, und alle harrten er¬
wartungsvoll der Dinge, die da kommen soll¬
ten. Als Vertreter des verhinderten Ober¬
bürgermeisters waren Stadtrat R i e d n e r
und Verwaltungsdirektor Supper als Gast¬
geber erschienen . Auch Generalintendant
Dr . Himmighoffen wohnte der Auf¬
führung bei .

Obcrspielleiter Baumbach begrüßte die
Soldaten im Namen des Oberbürgermeisters .
Er erinnerte an die hinter uns liegenden Weih¬
nachtstage, die viele tausende deutscher Volks¬
genossen in diesem Jahre getrennt von ihren
Lieben verleben mußten, weil die Pflicht sie zu
anderen Aufgaben rief. Die Soldaten , die
nicht in Urlaub fahren konnten, haben ihre
Herzen auf die Reise schicken müssen, in Ge¬
danken sind sie zu ihren Lieben geeilt. Aber die
gemeinschaftlichen Weihnachtsfeiern haben auch
sie einen Hauch jenes stille» Glanzes ver¬

spüren lassen, den das Weihnachtsfest für uns
alle bedeutet. Wo Deutsche beieinander wohnen,
haben wir heute ein Zuhause, haben wir das
Gefühl der Zusammengehörigkeit, des gemein¬
schaftlichen, unabänderlichen Schicksals , das wir
zu tragen haben und daS wir durchstehen müs¬
sen bis zum glücklichen Ende .

Diese herzlichen Begrüßungsworte leiteten
über zu der farbenfrohen Aufführung der Ope¬
rette „Salzburger Nockerln " , die unter der
musikalischen Leitung von Otto Julius
Kühn und der szenischen Leitung von Hugo
Würtenberger die Soldaten das bunte
Durcheinander der Liebe erleben ließ. Die
Künstler gaben mit Hingabe und Temperament
ihr Bestes, und die Soldaten erfreuten sich an
Musik , Gesang, Tanz und Humor und gaben
ihrer Begeisterung durch herzlichen Beifall
immer wieder Ausdruck . Sie freuten sich auch,darüber , daß am Schluß den > mitwirkenden
Damen als Anerkennung für das unterhal¬
tende Spiel aller , ein Fläschchen überreicht
wurde und schmunzelten bei dem Gedanken,
daß es blauer Enzian sein könnte , der im Spiel
gerade seine belebende Wirkung bewiesen hatte.

Für Donnerstag hat die Stadtverwaltung
eitft zweite Einladung an die Soldaten ergehen
lassen, wobei sie LesstngS „Minna von Barn¬
helm" sehen werden. 51. L.

Kurze Slodtnadirichten
Mit dem Deutsche» Kreuz in Gold wurde

Staffelkapitän Oberleutnant Wolsgang Ernst
Kohlenberger , Albtalstraße 9, ausge¬
zeichnet.

Mit dem ES . 1 wurden Wachtmeister Rein-
hold Styblo , Weingartener Straße 46 , und
Unteroffizier Karl Brauch , Movgenstraße 51,
ausgezeichnet.

Mit dem EK. 2 wurden ausgezeichnet ff -Un -
terscharführer Friedrich H a g n e r , Thomas¬
hof, und sein Bruder Gefreiter Heinrich Hag -
n e r , ferner Oberfeldwebel Helmut Frisch ,
Gluckstraße 14, Feldwebel Lothar Fink , Schef¬
felstraße 56, und Gefreiter Karlheinz Enz ,
Wehrastraße 15.

Mit dem Kriegsverdieustkreuz 2. Klasse mit
Schwerter« wurde Unteroffizier Oskar Witt¬
ling , Hirschstraße 62, ausgezeichnet .

Der Oberbürgermeister hat Major Kurt
Schaßner , Karlsruhe , Bulacher Straße 8,
zur Verleihung des Deutschen Kreuzes in Gold
die Glückwünsche der Landeshauptstadt Karls¬
ruhe übermittelt .

Im Große» Haus des Bad . Staatstheaters
gelangt heute um 15 Uhr als 14. Mittwoch-

Stamm -Miete „Der fliegende Holländer" von
Richard Wagner zur Aufführung . — Morgen
geht um 18 Uhr als geschloffene Sonderveran¬
staltung der Landeshauptstadt Karlsruhe für
die Wehrmacht und abends um 16 Uhr als 12.
Vorstellung der Donnerstag -Stamm -Mietc daS
klassische Lustspiel „Minna von Barnhelm " von
G. E. Lessing in Szene.

Im Kleine« Theater wird heute um 17 Uhr
(nicht 16 Uhr ) daS Lustspiel „Wie heirate
ich meine Frau " von Paul van der Hurk unter
der Spielleitung von Erich Schubde wiederholt.

Beim Stadt . Verkehrsamt ging folgendes
Schreiben ein : „Ein Karlsruher U Boot -
Fahrer wünscht aus einem U-Boot -Stützpunkt
im hohen Norden allen Einwohner « seiner
Heimatstadt ein recht fröhliches Weihnachtsfest
sowie ein gutes und glückliches neues Jahr ." .Die Städt . Sparkasse Karlsruhe weist im
Anzeigenteil darauf hin, daß sämtliche Kaffen
und Diensträume einschl. aller Zweigstellen am
Freitag , dem 31 . Dezember, geschlossen sind.

Bon einem Herzschlag ereilt wurde gestern
vormittag Ecke Weinbrenner - und Hirschstraße
ein «1 Jahre alter Mann .Das Markgrafen Filmthcller zeigt ab beute über Neu¬
jahr den Ufa-Film ..Die Gattin- mit Fennh küigo.Viktor Stnäl , Willy Fritsch, Hilde vo« 8toll , Hane,
Brausewetter u. v . a. Dazu „Herr Roosevelt plaudert "
unv Wochenschau .

Kunsthaus Gräff zeigt Erich Krause
Im Hauptraum der ständigen Kunstschau von

Armin Gräff, Kaiserstrabe 187, hat der Grötzin-
ger Maler und Graphiker Erich Krause
ältere und neuere Werke ausgestellt. In seiner
graugrünen , breitflächigcn Farbengebung ist
noch , ein Nachklang der Trübnerschulc zu er¬
kennen , der es vor allem auf die malerischen
Reize ankam . Damit tritt , neben einer Kom¬
position „Sturmangriff im Westen 1918", be¬
sonders feintonig ein Marinestttck „Gestrande¬
ter Schoner" im Wcllenspiel vor bedecktem Him¬
mel hervor . Außer einem „Selbstbildnis mir
Tod" 1916 wären noch ein Porträt des Ge¬
heimrats Rebe und gelungene Damenbildnisse
zu erwähnen. Nur der Farbe gelten die klei¬
neren Lanöschaftsausschnitte von Aachen, wäh¬
rend Krauses verschiedengestaltige Stilleben ,
meist Blumen und Früchte, sehr dekorativ an¬
sprechen. Aeltere graphische Stttdienblätter be¬
kunden das zeichnerische Können des bekannten
MalerS . Fritz Wilkendorf .

Artisten spielen für Verwundete
und Urlauber

Am Donnerstagnachmittag 15 Uhr findet im
Central -Paläst ein Bunter Nachmittag für Ver¬
wundete und Urlauber statt , der von Artisten
des Central -Palastes , des Kabaretts Regina
und des Colosseum -Theaters bestritten wird
und in seiner Vielseitigkeit ein paar frohe
Stunden verspricht . Karten sind gegen Vor¬
zeigen des Urlaubsscheines in der KdF. -Vor -
Verkaufsstelle , Waldstraße 40a, kostenlos er¬
hältlich .

Vollmacht über Sparguthaben
Bei den öffentlichen Sparkassen sind schon seit

Jahren Vollmachten in Gebrauch , die über den
Tod hin gelten und es ermöglichen , daß auch
nach dem Tode des Sparers über das Spar¬
guthaben des Verstorbenen ohne Erbschein ver¬
fügt werden kann . An und für sich ist die
öffentliche Sparkasse berechtigt , an jeden Vor¬
leger des Sparkassenbuches zu bezahlen. Um
eine mißbräuchliche Verwendung des Spar¬
kassenbuches zu vermeiden, ist es empfehlens¬
wert, bei längerer Abwesenheit einen Bevoll¬
mächtigten zu bestellen .

Fuhballfreundschaftsspiel der HZ.
BfR . Durlach/Aue A - FC . Nnßloch B 8 :#
Einn außerordentlich schweren Kampf hatte

die Nußlochcr Elf am Sonntag in Durlach
gegen die dortige A-Jugend zu bestehen . Die
Hauptstärke 'der Nußlocher Mannschaft lag in
der Läuferreihe. Die Läuferreihe Zimmer , Ho-
dapp Th . und Neibig, daS Rückgrat Ser Elf,
sorgte für eine vorteilhafte Aufbauarbeit für
den Angriff und war aber auch in der Ab¬
wehr auf der Höhe , so daß die Spielweise der
Nußlocher sich stets durchsetzen konnte . Daß
Nußloch nicht verlor , ist zweifellos das Ver¬
dienst des Mittelläufers . Nußloch mußte alles
daransetzen , um das sicher verdiente Unent¬
schieden zu halten.

ligten Spiel waren wurden in der Weih¬
nachtswoche verkauft. Dem WHW . konnte ein
namhafter Betrag überwiesen werden. — Die
von der NSDAP , durchgesührte Volks¬
weihnacht war überaus gut besucht. Im
Mittelpunkt der Feier stand die Kingergruppeder NS .-Frauenschaft. Mit viel Fleiß und Hin¬
gabe kam ein reichhaltiges Programm zur Auf¬
führung . Die gut eingeübten Märchen wie
Rumpelstilzchen , Rotkäppchen und Frau Holle
fanden ungeteilten 'Beifall . Die vom BDM .
vorgetragenen Weihnachtslieder verschönertendie Feier . Der Ortsgruppenlciter sprach über
den Zweck dieser Feier und gedachte des Führersund unserer tapferen Wehrmacht . Zum Schluß
erschien der Weihnachtsmann, der die Kinderder Kindergruppe reichlich beschenkte.

8p . Hohenwettersbach. Die beiden BrüderHermann und Edwin Schwarz , Söhne desLandwirts Wilhelm Schwarz, wurden mit demEK . 2. Klasse ausgezeichnet .
8t. Eggensteiu. Die HI . einschl. Landüiensthatten . an vielen Abenden schönes Spielzeug

*,n» Kleidungsstücke für unsere Kleinen herge¬stellt. Ausstellung und Weihnachtsmarktwarenaußerordentlich gut besucht . Der schöne Betragvon über 1800 Mark konnte dem WHW . abge -
führt werben. Die Feier zur V o l k s w e i h -
nachten fand im Parteiheim bei sehr gutemBesuch statt . Lieder der Singgemetnschaft so¬wie eine Jugenbkapelle gab der Feier einen
musikalischen Inhalt . Die Feierrede hielt Pg.Dr . Stern . Im Mittelpunkt der Veranstaltung
stand die Bescherung einer Anzahl von Kin¬dern . — Ludwig Braun wurde am 18. d . M.
86 Jahre alt , am 11 . Daniel Fuchs 81 Jahre ,am 21 . Frbr . Stutz 81 Jahre und am 28.Peter Ries 86 Jahre .

Abend telephonisch bei den TreedeS zu er¬
reichen ." %So lautete bit Brief . * '

Regina kämpfte lange. Sie begriff nicht, wasin ihr vorging. Ihr war , als könne sie sich demAnsturm dieses Menschen überhaupt nicht ent¬
ziehen . Immer wieder stand er vor ihr — so ,wie er sich gestern von ihr verabschiedet hatte:Wortlos verneigte er sich vor ihr , und seinegrauen , tiefliegenden Augen leuchteten ineinem seltsamen Glanz . . .

Endlich raffte sie sich auf, kleidete sich umund ging nach unten . Draußen in Rissen oderSchulau, in d «r Stille der einsamen Landschaft,hoffte sie einen Entschluß fassen zu können .Frau Schück stand weder im Hausflur , nochkam sie aus ihrer Küche hervor . Regina atmeteauf und öffnete die Tür .
Schon wenige Minuten später hatte sie die

Sauptstraßc errcid- t und schritt weiter über den
chulwcg auf den Bahnhof zu . Dort würde sie, ,wie sie glaubte, wohl einen Autobus finden .An einer Straßenecke stieß sie auf eine Fern¬

sprechzelle. Und plötzlich wußte sie, daß cs kei¬nen anderen Weg für sie gab , als auf KennauöBitte einzugchen . Sie mußte ihn anrufen , so¬fort . Hatte er nicht ihre Hilfe erbeten?Als sie den Hörer aufnahm, war ihr, als falleeine schwere ^ ast von ihr ah . Sie konnte un¬
möglich anders handeln.Sie lagen im feinen weißen Dünensand, über
sich die sturmzerzausten Föhren . Zu ihren Fü¬
ßen fiel der Hang steil ab . In der Tiefe schim¬merte der Strom .

Ein großer schwarzer Frachtdampfer, die
schwedische Flagge am Heck, ckam elbaufwärts .Ein winziges Segelboot, das langsam dahin-
trieb, suchte den KurS des Schweden zu kreu¬
zen und wurde dumpf dröhnend von ihm ge¬warnt . Dann wieder Stille — tiefe Stille . AmHimmel kein Wölkchen,- mild leuchtete die Nach-
mittagSfoune.

An Wochentagen gab es keinen Ort . der ein -
famer gewesen wäre, al» dieser SteUhang bei

«mschau am Sberrhcin
Hamsterfahrt endete im Zuchthaus

Maunheim . Jeder Volksgenosse weiß : Ein
Soldat , der von seiner Firma als Rüstungs¬
arbeiter angefordert und von der Wehrmacht
freigegebcn wirb, ist an seinem Arbeitsplatz
dringend nötig. Der Kranführer Adolf Kropp
in Mannheim dachte anders . Er ließ sich nach
seiner Entlassung aus der Wehrmacht im April
ds. IS . wegen geringfügiger körperlicher Be¬
schwerden krank schreiben und nahm diese Ge¬
legenheit wahr , um an drei Tagen Hamster¬
fahrten in den Odenwald zu machen. Der
Bauersfrau schwindelte er vor , er sei Dextil -
warenhändlcr und habe in Mannheim noch
gröbere Warenbestände, die er ohne Bezug¬
scheine abgeben könne , weil er die .Ware nicht
angemcldet habe . Mit der verlockenden Ver¬
sprechung , er werde Strümpfe , Hauskleider
» sw . liefern , bewog er eine größere Anzahl
Bauersfrauen , ihm besonders begehrte Lebens¬
mittel , wie Eier , Mehl, Butter und Rauch¬
fleisch ohne Marken zu verkaufen. Der Gen-
darin aber hatte ein wachsames Auge . Er prüfte
die prallen Aktentaschen und den Koffer dieses
Sünders nach und der wahre Sachverhalt kam
zutage. Wegen seiner Schwindeleien hatte K.
sich nunmxhr vor dem Sondergericht in Mann¬
heim zu verantworten . . Bedenklich war , daß
die Strafliste bereits hohe Freiheitsstrafen we¬
gen Betrugs aufwies.

Das Sondergericht Mannheim bestrafte K.
in der Sitzung vom 30. Dezember 1943 als
Volksschädling wegen RückfallbetrugS mit 2
Jahren Zuchthaus und sprach ihm für
die gleiche Zeitdauer die Ehrenrechte eines
deutschen Volksgenossen ab . Da der Angeklagte
bis zuletzt minder vollen Wahrheit zurückhtelt »
wuröö ihm nur ein Teil der Untersuchungs¬
haft angerechnet .

Ranbüberfall am 24. Dezember
Die Täter , zwei junge Burschen» gesucht

Lahr. Am 24. Dezember 1943 , zwischen
21 .46 und 22 Uhr wurde auf der Landstraße
zwischen Lahr und Sulz , etwa 1,5 Kilometer
vor Sulz , der 16 Jahre alte Metzgerlehrling
Karl Kinble aus Sulz , der sich in der genann¬
ten Zeit vom Bahnhof Lahr aus avf dem Nach¬
hausewege befand -, von zwei bis jetzt noch un¬
bekannten Burschen überfallen und nachstehen¬
der Sachen beraubt :

Eine braunlederne Aktentasche mit Schloß»
Druckknopsverschluß und Tragebllgcl, enthal¬
tend 1 Pfund Rindfleisch , 4 Bratwürste , 450
Gramm Wurst verschiedener Sorten , 1 schmut¬
zige weiß - schwarz gestreiste Metzgerbluse : ein
Pappkarton mit -10 großen und 10 kleinen Leb¬
kuchen .

Täterbeschreibung: Etwa 17 Jahre alt,- 1,60
bis 1,65 Meter groß, mittlere Postur.

Die. beiden Burschen wurden in der Straße
der 66er in Lahr bei der Wirtschaft „Warteck"
von Kindle erstmals wahrgenommen : sie
gingen dann etwas vor Kindle her und schlu¬
gen hei den letzten Häusern von Lahr den Feld¬
weg nach den Polizei -Schießstänben ein , offen -
bar um Kindle zu täuschen und diesem gegen¬
über unbemerkt eincnLorsprung zu bekommen .

Sachdienliche Anhaltspunkte, die auf Ver¬
langen vertraulich behandelt werden, über die
Täter , die sich vielleicht schon am Bahnhof in
Lahr zuvor aushielten, wollen der nächsten
Polizeidienststelle (Gendarmerie , Kriminalpoli .
zet oder Schutzpolizei ) mitgeteilt werden.

Mehrere Erdstöhe in Württemberg
Stuttgart . Am Montagabend wurden in

alleü Teilen Württembergs mehrere Erdstöße
von verschiedener Heftigkeit und Dauer wahr¬
genommen. Dem ersten Beben, das sich kurz
vor 20 Uhr ereignete, folgte etwa zehn Minu¬
ten später ein sehr heftiger Stoß , der im gan¬
zen Land zu verspüren war . Aus Onstmet¬
tingen - Tailfingen — Ebingen , hem
vermutlichen Herd des Bebens , wird berichtet ,
daß , söweit sich das kurz nach dem Beben über¬
blicken ließ , keine größeren Schäden entstanden
sind, sondern lediglich Abbröckelungen an bei
früheren Erdbeben beschädigten Häusern wahr¬
genommen wurden. AuS U l m wird gemeldet ,daß die Erbe fast zehn Sekunden lang bebte»wobei die Möbel ächzten und die Tische wackel¬
ten, sowie GipS und Stuck von den Zimmer-
beckair fiel.

Ein drittes Erdbeben ereignete sich etwa
20.45 Uhr. Eine amtliche Darstellung der
württembergischen Erdbebenwarte auf Grundder seismographischen Auszeichnungen lag am
Montagabend noch nicht vor.

Auch in Stuttgart wurden diese beiden
Erdstöße in allen Stadtteilen , besonders deut¬
lich aus den Stuttgarter Höhen, verspürt.

Schulau . Wie oft hatte Regina hier gelegen, imSand ausgestreckt , abends im scheidenden Licht,allein mit sich und ihren Gedanken. Jetzt wetlreder fremde Mann neben ihr.
Unbefangen hatte er sie vorhin am Bahnhofbegrüßt , hatte warmherzig seiner Freude Aus»druck gegeben. „Sie glauben ja gar nicht",sagte er dann auf dem Weg durch Heide , „wie

ich Ihnen vertraue , Fräulein Aulingerl Mir
ist so , als hätte ich Sie schon immer gekannt.Natürlich sind Sie nicht mit Anke Oldefeld be¬freundet, ganz ausgeschlossen ! Auch die Tree -des nehmen das nicht an . Sie können unmög¬
lich mit ihr befreundet sein. Anke hat sich nochniemals einem Menschen angeschloffen : sie istund bleibt ein Einzelgänger ."

„Und wenn Sie sich nun irren , Herr Ken -nau ?"
„Nein, darin täusche ich mich nicht — ichfühle es zu deutlich ! Anke bat Sie nur umdiesen Dienst ersucht, weil ihr eben niemandanders zur Verfügung stand . Sie hatte sich inden Kopf gesetzt , mit mir allein, unter vier Au¬

gen . zu reden. Und das ist ihr ja auch gelun¬gen . Sie wollte keine Zeugen, wollte kein Ge¬
richt über sich ."

„Kein Gericht ?"
„Sie werben es noch hören."
Usid nun lag Regina «Iben ihm , den Ell -

bogen in den weichen, warmen Sand gestützt,den Kopf in die Hand gelegt, und alles erschienihr traumhaft und unwirklich . Sie begriff nicht,wie unbekümmert dieser Mann sich vor ihr
aufschloß.

„Ich bin in Not, Fräulein Auling ^ r ! Hierin meiner Heimat hält man mich für einen ge¬meinen Mörder . Ich kann aber ohne Heimat
nicht leben! Ich hab 's versucht — es ging nicht.Alles das , was ich einmal besaß , muß ich zurück»erobern. Ich will , daß mich Oldefeld wieder inmeinen Posten eiusetzt. Fast zwanzig Jahrewar ich t» der Firma und habe mich herauf-
gearbeitet. DaS soll nicht umsonst aewesen sein .

(Sortfetim« feiet)

Aus dem Kreis Karlsruhe
SchSllbron«. Mit dem Kriegsverdieustkreuz

2. Klaffe mit Schwertern wurde Hans Ausinger,Vorstand des Turn - und Sportvereins , für
hervorragende Leistung . bei einem Bomben¬
terrorüberfall ausgezeichnet .

li. Weingarten . Die NSB .-Jugendheimstätte
veranstaltete zu Weihnächten eine Licht -
feier , bei der durch Lied - und Gebichtvor -
trägen der tiefe Sinn der deutschen Weihnacht
stimmungsvoll zum Ausdruck kam. Anschlie¬
ßend wurden die Jungen mit Gebäck und son¬
stigen praktischen Dingen beschenkt. Auch
die NS .-Frauenschaft und die Hitler -Jugend
waren vor den Feiertagen gemeinsam mit dem
Amt für Volkswohlfahrt eifrig bemüht, Weih -
nachtsfreuöe z« bereiten. So wurden sämtlicheKinder unserer Gefallenen in einer sinnigen
Feier mit wertvollen, durch die Hitler -Jugend
gebastelten Spielsachen bedacht. Die Frauen¬
schaft bereitete in Verbindung mit der Ge¬
meindeverwaltung den Insassen des Kranken¬
hauses bei Kaffee und Kuchen , der aus
gespendetem ' Material hergestellt worden war ,
eine willkommene Weihnachtsfreude. Ebensowurden alte oder alleinstehende Volksgenossenmit Geschenken bedacht. — Auch der NDB . -
Kindergarten führte eine wohlgelungene
Weihnachtsfeier durch, bei der unsere Kleinen
reichlich beschert wurden.

U. Weingarten . Die neuen Lebensmit¬
telkarten ' werden bereits morgen Don¬
nerstag , 36. Dezember, zu den üblichen Zeitenim Bürgersaal beS Rathauses auSgegebcn. —
Ebenso werden morgen Donnerstag von 14 biS
15 Uhr in Ser Geschäftsstelle der NSB . im

Braunen Haus die bestellten BolkSgaS -
masken ausgegeben.8. Palmbach. Am 31. Dezember zeigt die
Gausilmstelle im Schulsaal um 20 Uhr
den neuen Film „Germanin " mit Luis Tren -
ker als Hauptdarsteller. Jugendliche ab 14 Jah¬
ren zugelaffen . Zuvor Wochenschau und Bei¬
film. — Die NS . - Frauenschaft sammelte
Weihnachtsgebäck und Obst für die Verwunde¬
ten. — Der Spielzeugverkaisf der HI .
erbrachte den schönen Betrag von 234 RM ., der
restlos der NSB . zur Berfügung ^gestellt wurde.1 , Rerghanse«. Von den von der Jugend
gebastelten Spielzeugen konnte jedem vom
WHW. betreuten Kind ein Spielzeug und Ge¬
bäck als Weihnachtsfreude überreicht werden.
Die Kinder unserer Gefallenen erhielten alö
Weihnachtsgabe einen Gutschein zum Bezug
eines Spielzeugs und Gebäck. — Die NS . -
Frauenlchaft überbrachte unseren Ver¬
wundeten in Karlsruher Lazaretten -als Weih -
nachtsspende 121 Kuchen, die mit anderen Spen¬
den mit großer Freude und innigem Dank ent¬
gegengenommen wurden. Die Kuchen sind aus
den reichlichen Mehl -, Zucker- und Eierspendender Einwohnerschaft vpn vier , Bäckern herge¬
stellt wurden. — Ab Dienstag , 4 . Januar , wirb
im Heim der NS .-Frauenschaft wieder ein
HauSschuhkurs durchgeführt. — In der
letzten Schulwoche wurde in der Schule noch
eine Altmaterialsammlung in Pa¬
pier, Eisen und Lumpen durchgeführt. Diese
Sammlungen werden im kommenden Jahr
jeden Monat einmal fortgesetzt .8t. Rrnchhause« . Die vom Jungvolk und dem
BDM . mit viel Mühe und Sorgfalt angefer-

Schnlauer Steilufer , in den weißen Sand oder
ins Heidekraut hingestreckt, in der milden
Sonne dieses Septembertags , im Duft der
Föhren , die ihr krauses Gewipfel in den licht¬
blauen Himmel reckten.

. . . Eine halbe Stunde später stand sie vor
dem alten Schückschen FischerhauS . „Ah , da sind
Sie froh, Frollein Aulinger ! Eben hat so 'n
junger Mensch 'n Brief für Sie abgegeben !"

Was für ein freundlicher Singsang , das Nie¬
derdeutsch der Frau Schück ! Sie stand in der
offenen Tür , mit ihrem lieben, gutmütigen Ge¬
sicht, mit ihrem Lächeln , bas nichts als Neugier
verriet . Wer hier in Blankenese konnte dem
hübschen Mädel Briefe schreiben? Hatte Re¬
gina vielleicht eine Bekanntschaft gemacht ?
Gestern nacht war sie ja sehr , sehr spät heim¬
gekommen !

Regina blickte auf den weißen, länglichen
Umschlag hinunter . Eine steile , sehr männliche ,aber auch irgendwie unruhige Schrift ! Der Ab¬
sender war nicht genannt . „Danke, Frau
Schück ! Wieder ein schöner Tag heute . Herr
Oldefeld hat mir freigegeben. Ich will eine»
kleinen Ausflug machen."
- „Tscha — aber — das is ja noch nie passiert !
So fix is er sonst » ich mit dem Freigeben , der
Herr Oldefeld!"

- Regina hörte kaum , was die alte Dame noch
sagte : sie nickte ihr zu und ging nach oben .In ihrem Zimmer öffnete sie hastig den Um¬
schlag . Ein Blick auf die Unterschrift bestätigteihre Vermutung : Der . Brief kam von RobertKennau ! Sie sank auf den Stuhl , die Zeilen
verschwamme « ihr vor den Augen. Aber dann
riß sie sich zusammen und las .Er bat um eine persönliche Aussprache . Nur
eine Stunde möge sie ihm schenken ! Er wisseselber nicht, wie er dazu komme, sich an sie »uwenden, aber er könne »tcht

' anderS, er müsse e«
wagen. Er sei in Not, und eS erscheine ihm lo»als ginge von ihr ein Leuchten auS . Sr brauche
Hllfe» doch eS , sei ihm begreifliche - atz sie Ihn

vorläufig nicht verstünde. Ob er ihr ein klei¬nes Erlebnis erzählen dürfe, um ihr klarzu¬
machen, wie er fühle ? ES sei Ihm tu diesem Zu¬
sammenhang eingefallen. Und er berichtete voneiner Norbseefahrt auf dem Ewer seinesVaters :

„Als ich dreizehn Jahr '
«

' alt war , da bat icheinmal meinen Vater , der den schweren Berus
deS Hochseefischers ausübte — heute fischt er
nur noch aus der Elbe — , mich mitzunehmen auf
eine seiner Fahrten . Er gestattete cs mir , we ^l
er damit rechnete , daß ich schon im nächsten
Jahr zu seiner Mannschaft gehören würde : er
wußte keine andere Laufbahn für mich , denn
seit zweihundert Jahren sind Sie KennauS
Fischer in Blankenese. Wir fuhren also los,und das Wetter ließ sich zunächst gut an, doch
dann kam schwerer Sturm auf und steigerte sichin der Nacht zum Orkan. Wir verloren
und Besau, rangen um unser Leven . Als die
Lage immer schwieriger wurde, gewahrte ich
plötzlich, wie in weiter Ferne ein schwacher
Lichtschein die Finsternis durchzuckte. « Ich rief
es sofort meinem Vater zu — ich schrie 's ihmins Ohr , denn anders hätten wir uns bei dem
Sturmgetose nicht verständigen können . Kurz
und gut, mit meinen scharfen Knabenaugen
hatte ich die Feuer von Helgoland erspäht ! Eine
Stunde später ließ das Unwetter nach, und am
Morgen erreichten wir glücklich die Insel . Wir
verschliefen den Vormittag . Am Nachmittag
fragte mich der Vater , ob ich nicht doch lieber
einen anderen Beruf ergreifen wolle . . . Aber
das gehört schon nicht mehr zu meiner Ge¬
schichte. Ja , sehen Sie^ Fräulein Aulinger ,
gestern abend — oder auch schon vorgesternabend , als Sie so plötzlich vor mir auftauchten
— hatte ich eine ganz ähnliche Empfindung wie
in der sturmdurchtobten Nacht : Ein Licht schim¬merte durch die Finsternis . . . Aber vielleicht
verstehe» Sie mich noch immer nicht? S- ist
so schwlerla . eS Ihnen zu erklären . In einem
Brief kann man'« schon gar nicht. Bitte , rufenSie mich - och an ! Ich bin heut« de» ganze»
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Die Todesanzeige
Bo » I . P . Baljö

Entsetzt blickte ich auf bie Anzeige . Wie Lurch
einen Schleier las ich nochmals : „Am 5. ver¬
schieb plötzlich und unerwartet . . . Jan Hen¬
driks . . . im Alter von dreißig Jahren . . ."

Minutenlang starrte ich gedankenlos auf Len
Bericht, Lessen schwarze Buchstaben wie kleine
Teufel vor meinen Augen tanzten . Langsam
wurde ich mir bewußt , daß ich ihn nie Wieder¬
sehen würde, diesen rüstigen, kräftigen Men¬
schen, die Heiterkeit in Person : eine der Na¬
turen , die durch ihren Leichtsinn und ihre Un¬
bekümmertheit oft in unnötige Schwierigkeiten
geraten , aber zum Schluß immer mit einem
blauen Auge davonkommen.

Ein kalter Schauer lief mir über den Rücken ,
als ich die Zeitung sortschob. Heftig erschütterte
mich das Tragische von Jan Hendriks Tod,
fein plötzlicher Tod, wie es in der Anzeige hieb .
Und so mußte es sein, denn vorgestern noch
hatte ich einen Brief von ihm bekommen, in
dem er mir mittetlte , daß er mich heute abend
auftuchen wollte , um die Verstimmung , die vor
kurzem zwischen uns entstanden war , aus der
Welt zu schaffen . Jan mußte also plötzlich
krank geworden oder verunglückt sein. Ick,
machte mir Vorwürfe , daß ich so schnell gereizt
gewesen war , und daß ich seine Unzulänglich¬
keiten, seine Eigenheiten so wenig berückstchtiat
hatte. Im geheimen mußte ich bekennen, daß
auch ich etwas Schuld hatte, daß ich eine nach¬
giebigere Haltung hätte einnehmen können, die
den Zwist vermieden hätte.

Nun war der arme Kerl tot, und es tat
mir weh, daß ich ihm nicht noch einmal die
Hand drücken , ihm"in die immer fröhlich lachen¬
den Augen hatte blicken können.

Denn trotz aller seiner kleinen und groben
Fehler war Jan ein lieber Mensch gewesen,
aufrichtig, mit Sinn für Humor , immer bereit
zu helfen , wo er nur konnte. In Gedanken sah
ich wieder sein lustiges Gesicht vor mir, -seine
unvermeidliche Lieblingspfeife im Munde . Und
ich sah ihn wieder mit seiner ihm eigenen Läs¬
sigkeit die Pfeife gegen eines der Tischbeine
ausklopfen , eine Gewohnheit, - bie er einfach
nicht ablegen konnte. Ich hätte jetzt wer weiß
was darum gegeben, wenn ich das noch einmal
bei ihm hätte sehen dürfen !

Auch an viele andere seiner Gewohnheiten
mußte ich denken : an seine Unruhe zum Bei -
spiel, bie ihn keine fünf Minuten auf einem
Stuhl sitzen ließ , so daß er andauernd im Zim-
mer hin- und herschlenderte , meistens pfei-
send . . . Und meistens dieselbe Melodie , irgend-
einen abgestandenen Gaffenhauer. Leise pfiff
ich die cxft&n Töne, hörte dann aber schnell
ans. Ich konnte mir nicht helfen, aber mein«
Augen wurden feucht, und ein merkwürdiges ,
würgendes Gefühl stieg mir in der Kehle hoch .

Dt « Augen brannten mir im Kopf, als ich
darüber zu philosophieren begann , wie rasch
e» doch mit einem Menschen zu Ende sein kann .
Niemals würde Jan wieder seine Pfeife rau-
chen, nie würde er wieder durch diese Zimmer
schlendern , nie wieder seine Lippen zum Pfei¬
fen spitzen' . _

Ich saß wie betäubt da und überhörte das
Klopfen an der Tür . Erst als die Tür auf-
geriffen wurde, blickte ich auf . . . und mit
einem Ruck schob ich meinen Seffel zurück. Bor
mir stand Jan Hendriks ! Heiter , lächelnd wie
immer . . . ,3a " , stammelte ich, „du lebst ?
Was — bedeutet denn das ?"

Er warf einen flüchtigen Blick auf die An¬
zeige , die meine zitternden Finger ihm zeig¬
ten, dann zuckte er leicht mit den Achseln . „O,
das . . sagte er ruhig. „Ein entfernter Vetter
von mir . . . heißt zufällig genau wie ich.

"
Und er stieß eine dichte Rauchwolke aus . schlen-

Die Frau des Stierkämpfers
Von Elma Mahlau , Madrid

Die Zahl der verheirateten Stierkämpfer
ist verhältnismäßig gering . Die Beherrscher
der Arena sind durch ihren Beruf gezwungen ,
mit ihrer Gruppe vom Frühling bis Herst von
einer Stadt zur anderen zu reisen, und wenn
sie zu den Berühmtheiten gehören, werden sie
auch für längere Zeiträume ins Ausland ver¬
pflichtet. Mit diesem ungebundenen und über¬
dies gefährlichen Dasein des Manyes sind die
Spanierinnen meist nicht einverstanden. An¬
dererseits spielen die wirtschaftlichen Gründe
keine nebengeorbnete Rolle . Berufsunkosten
notwendiger Aufwand an Garderobe, Gehälter ,
die der Matador laufend an seine Gruppe zu
entrichten hat , verschlingen Unsummen . Dazu
kommt der finanzielle Ausfall , wenn ein ver¬
letzter Stierkämpfer während der Hauptsaison
das Bett hüten muß. Und schließlich gelingt es
nicht allen, das Glück an ihre Fersen zu heften.
Wie oft geht auch am Himmel der Stierkampf¬
arena ein leuchtender Stern auf, um ebenso
rasch wieder zu verlöschen, zurückzusinken ins
Nichts. Tausend Hindernisse und Erwägungen
dieser Art mögen viele der Stierkämpfer be¬
stimmen, erst in späteren Jahren ein Heim zu
gründen.

Marciel Lalanda, dem berühmtesten Stier¬
kämpfer Spaniens , war es vergönnt , sich auf
der Höhe seines Ruhmes u/d seiner Meister¬
schaft zu halten und schon mit jungen Jahren
ein Heim zu besitzen , in dem eine Frau waltet ,
die als Gattin eines Matadors eine Sonder¬
stellung einnimmt . Sie ist weder zimperlich,
noch eifersüchtig, auch fehlt ihr jede abergläu¬
bische Furcht.

Mit ihren knapp 82 Jahren ist sie bereits
Mutter von 6 Söhnen , von denen der Kleinste
15 Monate zählt. In ihrem Hause atmet alles
Jugend , Kraft, Lebensbejahung , trotz des ge¬
fährlichen Berufes des Mannes .

Neugierig folge ich ihr in bas Zimmer , be¬
reit, tausend Fragen an sie zu stellen . Heimlich
streift mein Blick ihr geschmackvolles , zartgetön-
teS Seidenkleid , und , als hätte sie meine Ge¬
danken erraten , meint sie lächelnd:

„Oh, meine Garderobe ist sehr bescheiden im
Vergleich zu der meines Mannes . Jede seiner
Kampftrachten kostet gut 8000 bis 4000 Peseten .
Und er besitzt im ganzen acht . Allein der Gala -
umhang, die Cape, für den Einzug in die
Arena bestimmt, beläuft sich auf rund 5000
Peseten . Und dann vergessen Sie nicht , baß die
teuren Anzüge nach 20 Stierkämpfen ihren

Seite im Zimmer umher . . . und pfiff . . . sei¬
nen Gassenhauer.

Langsam erholte ich mich von meiner Betäu¬
bung. Und dann fand ich auch die Sprache wie¬
der : „Jan , höre um Gottes willen mit dem
gräßlichen Pfeifen auf , nimm dir einen Stuhl
und bleib sitze» . Hier ist ein Aschenbecher , viel¬
leicht weißt du , wozu der da ist ! Und wenn ich
dir raten darf, rauche lieber Zigarren , wenn
du jemanden besuchst, denn Heine Pfeife stinkt
wieder ganz entsetzlich . . ."

lAur dem Rtederlündtschen.)

Goldglanz verlieren , durch Regentropfen un¬
ansehnlich und unbrauchbar werden, daß sie un-
ter Umständen bald ausgebessert werden müs¬
sen , wenn sie den Hörnern des Stieres zu nahe
gekommen sind . . ."

Anknüpfenö bemerke ich , baß es für die Frau
eines Matadors sicherlich sehr bange Stunden
sein müssen , den Gatten in so gefährlicher Nähe
der totbringenden Hörner des Stieres zu
wissen .

„Besuchen Sie denn niemals die Stterkämpfe
Ihres Gemahls ?"

Frau Lalanda schüttelt verneinend den Kopf:
„Niemals . Ich finde keinen Gefallen an diesem
Schauspiel und wir sprechen auch fast nie über
dieses Thema . Ich begleite Marcial auch nicht
auf seinen Reisen . Ich bleibe in der Zeit bei
meinen Kindern, die übrigens auch nicht die
geringste Neigung zeigen , den Beruf ihres Va¬
ters zu ergreifen ."

Absatzlenkung für Besen -, Bürsten-
. und pinselwaren

Die kriegsbedingtr eingeschränkte Produktion
und bie zur Versorgung der Fliegergeschädig¬
ten benötigten Mengen an Besen - und Bürsten¬
waren haben eine Absatzlenkung der Gesamt¬
produktion dieser Verbrauchsgüter notwendig
gemacht .

Für den Bezirk des LWA. Karlsruhe wird
bie Ware über je 8 Leithändler für Grob- und
Feinbürsten an Kleinverteiler gelenkt. Die
Kleinverteiler gehören dem Einzelhandel oder
dem Bürstenmacherhandwerk unter Einschluß
der Blindenverkaufsstellen dn. Die geringe
zur Verfügung stehende Warenmenge läßt nur
eine kleine Anzahl von Kleinverteilern in
jedem Wirtschaftsbezirk zu .

Der Einzelverbraucher kann seinen Bedarf
von der dafür zur Verfügung stehenden Menge
über den Haushaltspaß decken. Oeffentliche
Bedarfsträger benötigen zum Bezug von Besen
und Bürsten einen Bebarfsschein, der vom zu¬
ständigen Wirtschaftsamt — bet öffentlichen
Bedarfsträgern mit zentraler Beschaffung vom
Wirtschaftsamt Karlsruhe -Stadt — ausgestellt
wirb. Alle Industrie - , Handels - und Hand¬
werksbetriebe einschl . der dem LandeSernäh-
rungSamt unterstehenden landwtrtschaftlichtech-
Nischen Betriebe (#. B . Brauereien , Mühlen ,
Molkereien nsw.) erhalten Besen - unh Bürsten -
waren gegen BebarfSscheine, bie von der Gau-
wirtschaftskammer oder ihren Dienststellen im
Rahmen deS dafür zugeteilten Kontingents
ausgestellt werden . Die sog . technischen Bürsten

Oer Schilauf
in der Landesverteidigung

Die Erfindung des Gleitholzes bedeutete für
die nordischen Völker ebensoviel wie für jene
andere Zonen die des Rades . So lag es im
Laufe der weiteren Entwicklung auf der Hand,
das die Fortbewegung auf Schnee beschleuni¬
gende und Ueberlegenheit gegenüber Fuß¬
gängern und teils auch Reitern schaffende Ge¬
rät nicht nur zur Jagd , sondern auch im
Kampf zu benutzen. Wenn dann in vielen
Kriegen von der Möglichkeit, die durch den
Winter geänderten, teils geradezu aus den
Kopf gestellten Gelände -Situationen durch die
Verwendung von Schi entsprechend zu be¬
herrschen , nicht Gebrauch gemacht wurde, bann
lag es bestimmt nicht an dem Gerät , sondern
an mangelnder Voraussicht der Führenden
Wo jedoch des Schilaufs kundige Soldaten ent¬
sprechend eingesetzt wurden , konnte vor allem
ein im Kriege immer wichtiges Moment ,
nämlich das der Ueberraschung, besonders aus -
genutzt werben.

Hierfür bot der finnisch -sowjetruffische Krieg
von 1838 auf 1840 bemerkenswerte Beispiele .
Und zwar bank der Tatsache , daß die Finnen
zwar nur über zahlenmäßig schwache, dafür je¬
doch äußerst bewegliche und vor allem zähe
und ausdauernde Truppen auf Schi verfüg¬
ten. Hier hatte die jahrzehntelange Tätigkeit
des finnischen Schiverbanbes die günstigen
Auswirkungen gezeigt. Einfach deshalb , weil
seine friedliche sportliche Tätigkeit hier ge-
mäß der Struktur des Landes in der Pflege

sind durch diese Absatzlenkungnicht erfaßt. Die
von den Betrieben an das Landwirtschaftsamt
gerichteten Anträge auf Zuteilung von Besen
und Bürsten sind zur Bearbeitung an bie Gau-
Wirtschaftskammer Oberrhein , Straßburg , ab¬
gegeben worden.

Pinsel für den behördlichen, industriellen und
handwerklichen Bedarf werden über eine Leit-
Handelsfirma an eine sehr geringe Anzahl von
Einzelhandelsgeschäften gelenkt. Sie sind gegen
BebarfSscheine der Gauwirtschaftskammer an
den Letztverbraucher abzuliefern .

Was bringt der Rundfunk V
ReichSprogramm:

12.35— 12.45 : Der Bericht zur Lag« . ^ .12.45—14.00 : fton ^ rt tnesS Ntederlachsenorchesters
unter Leitung von Otto Ebel v . Solen .

WJA—14.45 : Das Deutsche Tanq- mtd Unterhal¬
tungsorchester shielt.

15 .00—15 .30 : Mte Weisen tn nettem Gewände von
der Haan bürg« r UnterHa>ltMlgstav«lle
Jan Hossniam,.

» : Kleilr “ '

_ - 1B.3Q : Kurzweil am Nachmittag, dazwischen
17J50—« MIO: Da» Buch der As» .' 8 .90 : Frontbertchde.

1.00: . .Dt« Ntngemde Leinwand ' bekwimte
tzitnrlilLng « von vÄieibten Dolt-sten.

21 .00—22 .00 : Die vwnte Stande : „Aus den Bergen».
Dentschlandlender:

17 .15—18.20 : QtterWmtttOver ..Dd

20 .15—21 .00:

_ ..DI«
nachtSdaum» m«
der KStner Over :
Wand.

_ vom Wettz-
jot und Solisten
LeltMtg : Günter

Großen ver -
unter Leitungliner RundiUinror, . . .von Arthur Rotder .

21.00—22.00 : Beliebte Melodien aus deutschen
Opern .

des wettkampfmäßigen Lang- und Dauerlaufes
gipfelt . Als das Land von dem bolschewisti¬
schen Koloß erdrückt werden sollte, stand eine
beträchtliche Anzahl von Männern zur Ver¬
fügung , die, mit der Waffe in der Hand, dank
ihres jahrelangen Trainings befähigt war , auf
Schi mit gewaltigen Leistungen aufzuwar¬
ten.

Durch die gewaltige Ausdehnung der Ost¬
front muß auch die deutsche Wehrmacht in ällen
ihren winterlichen Teilen über eine gewisse
Anzahl schiläuferisch ausgebildeter Soldaten
verfügen . Demgemäß ist auch die Schi-Ausbil¬
dung, militärisch und vormilitärisch betrachtet ,
vereinfacht worden. Dadurch wurde für viele
Schisportler infolge ihres vorwiegend alpin
eingestellten Gesichtskreises eine Umstellung
notwendig . Auffassungen, für die bisher auf
Jahrzehnte zurück in der Hauptsache eine ge¬
wisse sportliche Richtung eingetreten war,
mußten nunmehr Allgemeingut werben , wenn
es zu wirklichen Erfolgen kommen sollt« . Mit
einem Wort : der Schi wurde in Deutschland
auf sein ursprüngliches Element , zurückgeführt,
auch bei Tiefschnee weite Strecken ohne beson¬
deren Kraft- und Zeitverlust zu überwinden.
Der strenge Winter 1841/42 war für diese
zwingende Notwendigkeit das härteste Beispiel .
Es zeigte sich dabei auch, daß auf Schi kämp¬
fend . nur bewährte Läufer bestehen können,
denen die Handhabung des Geräts längst tn
Fleisch und Blut übergegangen ist. Auch sonst ,
hilft der Schi beim Nachschub und Meldewesenvt
sowie bei der Aufrechterhaltung von Verbirg
düngen, auch dem weniger gewandten Läufers

Im Bestreben , auch einen Ansporn im miltSr
tärischen Sinne zu schaffen , hat der NSÄL . die
Erwerbsmöglichkeiten für ein bronzenes Lei«
stungsahzetchen über den Wettkampf hinaus
auch auf die Touristik im Flachlande, wie im

-Mittel - und Hochgebirge erweitert . Die Be¬
werber müssen je nach ihrem Alter während
eines Winters gewisse Dauerleistungen nach-
weisen . Ein weiteres Beispiel dafür , wie sport¬
liche Initiative die Bestrebungen der Wehr¬
macht unterstützt , denn ohne Leistungsanreiz
gibt es keinen Fortschritt. W. Koe.

Schluß der Vorrunde
Der erste Sonntag im neuen Jahr bringt mit

den dort angesetzten drei Spielen bie Beendi¬
gung der Vorrunde ^ In Karlsruhe finden zwei
Spiele statt . Im Lokalkampf stehen sich der
FV . Daxlanden und KFB . gegenüber. Dax «
landen , vom Glück immer noch wenig begün¬
stigt , aber auch nicht mehr so spielstark wie in
der vergangenen Saison , wird sich nun bran-
halten müssen , sein mageres Punktekonto etwa-
aufzufüllen . Die Möglichkeit hierzu besteht
gegen den derzeit recht schwachen KFB ., dessen
Anfangserfolge besseres versprachen . Phöniz -
Germania empfängt den Pforzheimer Klub, btt
sich nun langsam gefunden zu haben scheint, .
ES werden daher für Phönix -Germania kaum
Aussichten auf ein erfolgreiches Mfchneidea
gegen die Golbstädter bestehen . Beim BfN .
Pforzheim ist der Heuer so erfolgreiche FE .
Rastatt zu Gast. Daß bie Rasenspieler nicht z»
unterschätzen sind , davon zeugt ihr biS jetzt
überraschend gutßS Abschneiden . Wir traue»
jedoch dem Können und der Schlagkraft de*
Rastatter auch aus Pforzheimer Boden eine«
knappen Steg zu . Ho.

Familien - Anzeigen

Qeburten
,Y Heimat. Ein strammer Weihnachts-

jaiy ist « gekommen. Id dankbarer
Freude : Frau Anne Kappler , ged . Herr-
mann, r . Zt . Stadt . Krankenhaus Oerne-
bach , Karl Kappler , z, Zt . im Felde,

^ Wir zeigen in dankbarer Freude die*Oebort unseres Sonntagwnädel« Norm»
Marianne ap . Reni und Jules Kallmann,
Karlsruhe , Gerwigstraße 13, 26 . 12. 43 .

Y Statt Karlen ! Die glückl. Geburt um .
Ursula geben bekannt : Mathilde Mor-
loek, Felix Morlock, Rastatt, 27 . 12. 43 .

Verlobungen
Als Verlobt« grüßen : Carola Adam,
Fritz Will , Uffz . d. Luftwaffe, Gerns¬
bach, Schloßsrtr., Wei hnachten 1943.

Als Verlobt« grüßen : Maria Klotz , Khe . ,
ZAhrüigeratr. 74. u. Walter Holstein,
Oberschütne, Khe., Nuitostr 25» z . Z.
in Urlaub . Weihnachten 1943.

Wir haben uns verlobt : Rötel Ziegaus,
Reinhold Melzer» Gernsbach, Weih¬
nachten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Hildegard '
Ooll , Otto Hielscher, z . Zt . im Felde, '
Heidelsheim, 26 . Dezember 1043.

Als Verlobte grüßen : Annegret Beiz,
Otto Bacher, Uffz .» z . Zt . Uri ., Bruchsal , i
Adolf-Hitler-Plater Weihnachten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Sofie
Koller , Khe .-Durlach , Auerstraße 17,
Alfred Mayer , Feldw . !. W ., Aldingen,
z . Zt . Karlsruhe , Silvester 1943.

Als Verlobte grüßen : Gert* BordeFus,
Kassel, Wilhelmehöher Allee 10, Wal¬
ter Kotte, Plauen I. V.» Ziegelstr . 35»
Weihnachten 1943.

Vermählungen
Ihre Vermittlung geben bekannt : Uffz .
Arthur Hifele , Neureut , HauptstP. 130,
u. Erna Hifele ged. Kaltschmidt, Ber¬
lin W 35, BUlows .tr . 21, Dezember 43 .

Ihre Vermählung beehren sich anzuzei¬
gen : Walter Kropp , Obergefr ., z . Zt
in Urlaub , Khe .-Daxlanden, Malven
gen : Walter Kropp , Obergefr ., z . Zt .

Straße 7, Maria Kropp , geh. Heckner,
Durmersheim, Thomastraße 193.

Wir haben geheiratet : Dr . med . Hermann
Winai, z. Zt . Unterarzt bei der Wehr¬
macht; Märia , ge8 . Aroell , Karlsruhe ,
Hirschstraße 79 .

Wir haben geheiratet : Heinrich Ein¬
siedler, Ob .-Masch.-Mt . Kriegsmarine ,
Flensburg , Elfriede Einsiedler geb.
Scherrer , Gaggenau , 28 . Dez. 1943.

Wir geben unser^ Vermählung bekamt :
Siegfried Erb , Leutn. in einem Panz .-
Rgt., Aline Erb geb. Erb . Friesen-
hemi in Baden, Dezember 1943.

Es grüßen als Vermählte: Nikolaus
Schober, Musikmeister, Großhabers¬
dorf , Hedwig Schober geb. Krespach,
Hausadi , Weihnachten 1943.

« Hart u . schwer traf uns die
traurige , kaum faßbare Nach¬
richt , daß mein innigstgelieb-

ter , treu sorgender u. hoffnungsvoll.
Sohn, unser guter , unvergeßlicher
Bruder , Onkel, Neffe und Vetter

Gustav Guhl
Postinspektor , Uffz . in einer Nachr.-
Abtlg . , durch einen Unglücksfall in
der Heimat sein junges Leben lasten
mußte.
Karlsruhe , Wdtzienstr . 25 , 28 .12.43 .

In stillem Schmerz: Frau Sophie
Ouhl geb. Hoerner Wwe. u. Ge¬
schwister, sowie alle Anverw.

Beisetzung am 30 . Dez. , 13.30 , auf
dem Karlsruher Heldenfriedhof.
Auch wir betrauern in dem Verstor¬
benen einen treuen u . pflichteifrigen
Arbeitskameraden , dem yir ein ehr.
Andenken bewahren werden.

Die Amtsleltg . n . die Gefolgte!!,
des Telegrafenbauamtes Karlsruhe .

« In tiefem Schmerz teilen wir
hierdurch den Heldentod uns.
einzigen, braven , boffnungsv.

Sohnes, mein, geliebt . Bruders , Gefr.
Hermann Hirschei

MG.-Schützc in ein. Gren .-Regt. mit.
Er fiel im blühenden Alter von 21Vi
Jahren bei den schweren Abwehr-
kämpfen im Osten.
Weingarten (Bad. ) , Jöhlingerstr . 102.

In atiller Trauer : Emil Hirschei n.
Frau Jnlcfien geb . Trautwein ; die
Schwest. Elfriede nebst allen Verw.

Mit den Angehörigen trauert die Be¬
triebsführung u. die Betriebsgemein¬
schatt seines Betriebes um einen gu¬
ten Kameraden.

Statt Karten . Am 30 . Nov. 43
JD | starb bei den schweren Kämp-

fen im Osten mein lieber , her¬
zensguter Mann , unser einziger, son¬
niger Junge , Leutnant

Walter Seltz
bei einem Gegenangriff an der Spitze
seines Zuges im Alter von 2414 Jah¬
ren für Volk und Heimat.
Untergrombach , 27. Dezember 1943.

ln Käfern Leitft Hella Seltz geb.
Halb ; die Elters : Karl Seltz und
Prs« ; Familie HefS n. Angehörige .

Unerwartet rasch wurde mdr mein
innigstgeliebter Mann
Albert GeJBendOrfer

Privatier , im Alter von nahezu 69
Jahren durch den Tod entrissen .
Karlsruhe. Vorholzstr . 1, 28 . 12. 43 .

In tiefer Trauer : Marie Geifien -
dörfer geb. Steinmann nebst Ang.

Feuerbestattung : Donnerstag , 30. 12.»
vorm. 10 Uhr, Krematorium .
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Unerwartet rasch verschied am 27.
Dez. mein lb . Mann, unser Üb. Va¬
ter , Großvater , Schwiegervater , Bru¬
der und Onkel

Friedrich Tisch
Die Beisetzung fand am 30. Dezbr.
in aller StiMe statt .

In tiefer Trauer : Frau Klara
Tisch ; Heinrich Tisch und Frau ,
New York; Dr , Hermann Schuh¬
mann u . Frau Anita geb. Tisch
u. 3 Enkelkinder, Schwetzingen,
nebst allen Verwandten.

Karlsruhe , Bahnhofstr. 1, 31. 12. 43.

Urierwartet rasch verschied nach
einem arbeitsreich . Leben meine lb.
Frau , unsere herzensgute Mutter ,
Schwiegermutter, Großm ., Schwe¬
ster , Schwägerin u. Tante , Frau

Anna Süchtig
geb . Schnurr; im Alter von 53 J .
Khe .-Durlach, 28 . Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Oskar Söchtig;
Wachtm. Otmar Söchtig, z. Z . a .
Urlaub ; Uffz . Franz Söchtig mit
Familie.

Beerdigung : Donnerstag , 30 . 12. 43,
nachm. 15 Uhr , in Dorlacb.

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
heute nach langem schwerem Leiden
meine gute Frau , unsere treusorg .
Mutter und Großmutter , Frau

Berta .Kölmel
geb. Häusle, im Alter von 66 Jahr ,
sanft im Herrn entschlafen.
Beiertheim, Karolinenstr . 1, 27 .12.43

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Josef Kölmel.

Beerdigung : Freitag , 31. Desemfcer,
10 Uhr , Hauptfriedhof.

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
verschied an den Folgen eines schw.
Unfalles mein lb. Mann, unser gut.
Vater u . Schwiegervater , unser lb .
Großvater , Bruder , Schwager, Onkel
und Vetter
Pg . Friedrich Marquedant

Städt. Maschinenmeister, im Alter
von 63*/« Jahren .
Karlsruhe , Schlachthausstr . 9, Nürn¬
berg , New-York, Mosbach.

In tiefem Leid : Frau Christine
Marquedant geb. Schlaich u . Kin¬
der ; JJ -Oberscharf * Wilhelm Mar-
quedant, z. Z . im Westen, u . Frau
Liesel get̂ Büttner und Kinder
Christa n. Doris ; Obergefr . Au¬
gust Marquedant , z . Z in Grie¬
chenland, und Frau Martha geb.
Langer, u . Kind Christa ; Niels
Peter fomsen f raa Tina geb.
Marquedant ; RB .-Bwt. Georg Ne-
lins, z . Z . im Osten , u. Frau Lie¬
sel geb . Marquedant , n. Kind Ur¬
sula ; Uffz . rritz Marquedant , z .
Z . im Osten , u. Frau Lose geb.
Heidecker; Obgefr . Kort Marque¬
dant. z . Z . im Osten , n. a . Verw.

Beerdigung : Do ., 30
* Dez., II Uhr .

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen pflichttreuen, allseits
beliebt . Arbeitakameraden . dem wir
Meto ein ehr . And. bew. werden.
* Stadtverwaltung Karlsruhe .

Nach langem, mit größter Geduld
ertragenem Leiden, verschied am 27.
Dez. plötzlich und unerwartet meine
lb. Frau , unsere gute, treusorgende
Mutter , unsere liebe Oma, Schwester
und Schwägerin

•Amalle Barth
geb. Abt, im Alter von 66 Jahren .
Karlsruhe , Hirachatr. 7 , 27 . Dez. 43 .

In tiefer Trauer : Kon' ad Barth,
Reichsbahnbeamter a . D . ; Paula
Barth u. Kinder Ria u . Liselotte ;
Stabs-Oefr . Albert Brandt , Z. Zt.
Lazarett und Familie; Obergefr .
Curt Labeth, z. Zt . Wehrmacht u.
alle Anverwandten.

Beerdigung : Donnerstag , 30 . Dez. 43 ,
vorm. 9 .30 Uhr, Hauptlriedhof.

-Allen Verwandten u. Bekannten die
traurige Nachricht, daß meine liebe,
gute Frau , die beste , treubes . Mut¬
ter , Schwiegermutter . Oma, Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Emma Lang
geb . Heuser, im Alt?r von fast 56
Jahren , ganz unerwartet schnell von
uns genommen wurde.
Khe - Bulach, 39. Dezember 1943.
Litzenhardtstraße 3.

In tiefem Schmerz: Gustav Lang,
sen . : Gustav Lang , jun . u. Farn. ;
Karl Lang mit Familie und Bruno
Arndt und Frau Elsa, geb . Lang.

Beerdigung : Donnerstag , 30. 12. 43,
15.30 Uhr , vom Trauerhaus aus.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unsere lb. gute Tochter , un¬
sere herzensgute Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Rosel Wanner
nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertrag . Leiden, rra Alter v.
28 Jahten , wohlvorbereitet , in die
ewige Heimat abzurufen.
Ottersweier , Seestadel (Sudetengau) ,
Sandweier. 28 . Dez. 1943.

In tiefstem Leid : Max Wannei u .
Frau Katharina geb. Seitrich ; die
Brüder : Max Wanner, z . Z . im
Laz. , u . Fam. ; Bernhard Wanner,
z . Z . im Felde, a. Familie , nebst
allen Anverwandten.‘Beerdigung am Donnerstag , 30 . 12. ,

vorm . 9.15 Uhr , v . Trauerhaus aus.

Der Herr Uber Leben und Tod nahm
uns nach längerer Krankheit uner¬
wartet am zweit. Weihnachtsfeiertag
meine innigstgeliebte , unvergeßliche
Mutter , die treusorgende Großmutter
unserer klein. Roswitha, meine liebe
Schwiegermutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Taste , Frau

Hilda Schmidt
Witwe, geb. Mfldetiberger , im Alter
von 56 Jahren .
Karlsruhe , 28 . Dezember 1943.
Trauerhaus : Lachoerstraße 24 .

In tiefer Trauer : Hilde Ziehler ,
geb. Schmidt; Josef Ziehler , Rb.-
Ass., z. Zt . im Westen; Roswitha
Ziehler zugleich im Namen aller
Verwandten.

Beerdigung : Donnerstag , 30. Der .»
nachm. 13 Uhr , Hauptfriedhof.

Nach Gottes uoerfonschl. Ratschluß
wurde mir gestern mitten aus einem
arbeitsreichen Leben mein liebster
Mano , Vater und Großvater
Pg . Oskar Biedermann
Ortsgruppenleiter , im Alter von 56

iähren, jäh entrissen,
lutergrombach , 28. Dezember 1943.
In tiefstem Schmerz: Frau E. Bie¬
dermann, geb . Leppich; Olaf Bie¬
dermann, z . Zt . b . d̂ . Kriegsmar . ;
H. Strohmaier n . Frau Else geb.
Biedermann und Kind.

Beerdig. : Mittwoch , 29 . 12. , 15 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len » meinen geliebten , unvergeßlich.
Mann, meinen guten Bruder

Georg Ludwig Zahn
Mühlenbesitzer , nach einem arbeits¬
reichen Leben u. langem, schwerem
Leiden, im Alter von 69 Jahren , zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.
Philippsburg , 27 . Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Jnna Zahn , geb.
Metzler ; Anna Buchmüller, geb.
Zahn.

Beerdigung : Donnerstag , 30. Dez.
1943, nachmittags */s3 Uhr .

Statt Karten ! Am Vormittag des 27 .
Dez. 1943 wurde uns unsere liebe,
herzensgute u. treusorg . Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Frau

Anna Maria Held
geb Schaum, G« id .-Kommiss.-Wwe. ,
jäh u. unerwartet durch den Tod
entrissen . Sie starb an den Folgen
eines am Abend des 2 . Weihnachts¬
feiertages erlittenen schweren Un¬
falls im Alter von 80 J . u . 2 Mon.
Die Beisetzung findet im Sinne der
Entschlafenen heute in aller Stille
m Bruchsal statt .
Rastatt , 29 . Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Franz Held,
Oberstudiendirektor ; Cläre Held
geb. Wollschläger ; Gisela Held.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
dankend absehen zu wollen.

Nach schwerem, in Geduld ertrag .
Leiden hat es dem Herrn Uber Le¬
ben u . Tod gefallen, beute mittag
meinen lb. Mann, unsern gut . Va¬
ter , Großvater , Bruder u . Schwie¬
gervater Karl Zimmer
Briefträger a. D ., im After von 65
Jahren zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen.
Scherzheim, 27. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Frau Kath. Zim¬
mer Wwe. ; Fritz Zimmer, z . Z.
W ., u. Fam. ; Fritz Bauer» z . Z.
W .» u. Fam . ; Max Kieotz, z . Z.
W .. «. Fam. ; Karl FeBler, b . d.
Bahn, i . Familie ; Frau Helene
Schröder u. Kind s - alle Angeh.

Beerdigung: Mittwoch, 2 Uhr.

Nach kurzem, schwer. Leiden starb
heute nacht ganz unerwartet mein
R). Mann, unser guter Vater und
Großvater , Masseur

Otto Scherz
im Alter von 56 Jahren .
B .-Baden, Werderstr . 34, 28 . 12. 43.

In tiefer Trauer : Jlse Scherz geb.
Vogel; Gerda Scherz; Alfred
Scherz, Detroit (USA .) ; Hilde
Pfisterer geb . Scherz ; Alfred Pfi¬
sterer ; Helga und Jochen.

Einäscherung : Donnerstag, 30. De¬
zember, 14 Uhr.

Nach kurzer schwerer Krankheit
starb am 25 . 12. 43 unerwartet mein
geliebter Mann , mein treusorg . Va¬
ter, Bruder , Schwager u. Onkel

Wilhelm Rauls
Ltn. t . D.» Iah. des EK . I . u. II .
Kl. ti . viel . and. Ausz. von 1914/18 .
Mannheim-Käfertal , Fürtherplatz ,
Karlsruhe , Peine.

In tiefer Traudh ' Elisabeth Rauls
geb . Schuhmacher; Heinrich Rauls
u. alle Anverwandten.

Beerdigung : Donnerstag , 30 . 12. 43 ,
12.30 Uhr, io Karlsruhe .

Allen Verwandten u . Bekannten die
traurige Nachricht, daß meine lb.,
herzensgute Frau , unsere treusorg .
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwägerin und Tante

Mathilde Roll
geb. Geiser , nach langem schwerem
Leiden u . arbeitsreichem Leben im
After von 61 Jahren u. 7 Monaten
sanft entschlafen ist .
Bermersbach, 28 . Dezember 1943.

In tiefem Leid : Emil Roll, zum
„Sternen" ; Wilfried Fritz , z . Z.
i . Felde, und Frau Rosa geb . Roll
u. 3 Kinder ; Obgefr . Rudolf Roll,
z . Z . Wehrm. ; Leutn. Xaver Roll,
z. Z . i . Osten , u. Braut Anne¬
marie Schüler, Khe . ; Obgefr . Fritz
Roll, z . Z . Wehrm., u. alle Anv.

Beerdigung : Do. , 30 . 12. 43 , 15.30 U .

Gott dem Allmächtiges hat es ge¬
fallen, meine lb . Frau , unsere gute
Mutter, Großmutter u. Schwiegerm.

Anna Dresel
geb. Hahn, nach läng. Leiden un¬
erwartet rasch im Alter von 72 J .»
wohlvorbereitet in die ewige Heimat
abzurufen.
Mülleubach, 28 . Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Johann Dresel ;
Familie Karl Dresl ; Fam. August
Dresel u. alle Anverwandten.

Beerdigung : Donnerstag vorm. 9 .45
Uhr vom Trauerhaus aus .

Schmerzerfüllt geben wir Freunden
u . Bekannten die traurige Nachricht,
daß unsere herzensgute , treusorg .
Mutter, Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Antia Schwab Wwe.
geb. Ganter , nach kurzer schwerer
Krankheit im Alter von 53 Jahren
für immer von uns gegangen ist.
Sasbacbwalden, 27. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Bernhard Becker,
z. Z . Wehrmacht; Martha Becker;
Adolf Abele u. Frau Berte geb.
Becker u. Kind ; Friedrich Bau¬
knecht u. Frau Ida geb . Becker
nebst allen Anverwandten.

Beerdigung : Donnerstag , 30 . 12. 43 ,
um VtlO Uhr , von der Kirche aus.

^ Amtlichm
Bekanntmachungen

3!e nicht In elivom la ^ wr rrvit Ta
balcworor » versorgt worc*©n , erh . für
cHose Arto'eftykräft 'o erte Reuche (kar -
ton über die Deutsche Arbeitsfront ,
Recttenbacfrerstr . 9 , auf Grund eines
bei dieser für Jede Versorgungs -
Periode jew . bet . elnrureiebenden
ichriftl . Anträge », wobei Zu- u . Vor¬
name, '-Geburtsdatum u . Geburtsort ,
StaalsangebdrigkeH , Herkunftsort u .
frievlge Wbhmx>g d . Bezugsberech¬
tigten arrzugebeq IsV Anträge , die
nicht vom Arbeitgeber selbst ge¬
stellt sind , werden nicht berück * .
Karlsruhe , 28. Dez . 1943. Der Ober¬
bürgermeister . Wlrtscbaftsaml I.

Städt . Sparkasse Karlsruhe . Unsere
sämtlichen Kassen u. Diensträume
elnschließl . aller Zweigstellen sind
am Freitag , 51. Dez., geschlossen .

Bruchsal . Ausgabe der Lebensmit¬
telkarten sowie der Raucherkarten
mit Ausnahme der Selbstversorger
am Do ., 50. Dez ., von 8—l2*/t und
1-4—18 Uhr. Hühnerhalter , die sonst
keine Selbstversorger sind , kön¬
nen ihre Karten ebenf . am Donners¬
tag in Empfang leh -men . Selbstver¬
sorger für Mehl , Brot , Fleisch , Fett ,
Milch u . Del erhalten ihre Karten
am : Freit , 51. Dez ., von 8—12 Uhr.
Mit den LebeosmiMelk . wird den
Hühner - brw . Ervtenhaltem ein Vor¬
druck fUr eine ßeita r>ds -Erlc!*äru>ng
eusgegeben . welch letztere ent¬
sprach . des Geflügelbestandes be¬
antwortet u . innerhalb 8 Tagen bei
uns abgegeben werden muß . —
Sollte ein Hühner - brw . Entenhalter
den Vordruck für die Erklärung nicht
erhalten , hat er ihn unverzügi . bei
uns anzufordern .
Milch- u. Nährmlttelsusatzkarten für
Kranke usw . werden nächste Woche
v . 3.—£ >an wie folgt ausgegeben :
Mo. 8—12 nur werd . u . still . Mütter
Dl . 14—17' /, Uhr Buchstaben A — G
Ml . 8—12V* Uhr Buchstaben H — N
Do . 8—12 Uhr Buchstaben O — Z .
Der Umtausch von Lebensmltfefkart .
In Reisemarken kann erst ab Mo.
3. Januar erfolgen .
Anmeldungen werden am 30 . u . >31 .
Dez . 1743 nicht entgegengenommen .
An diesen beiden » lagen können
auch keine Bezugseneine für Spinn¬
stoffe und Schuhwaren ausgestellt
werden . Bruchsal , 28. Dezember 1*43.
Kartenausgabesteile .

Baden -Bade * . Familienunterhalt und
RVumunge-ltomlllenunterhelt . Airs -
Zahlung des Familienunterhalts für
Januar erf . am 3. u . 4. ?an . 1944, und
des Räumungs -Fam’flienuftterhatit 's a .
5. 7an ., Jew . 14—17 Uhr, durch die
Stadtkasse . Ausgezahft wird nur ge -

§
en Vorlage der Ausweise.
.-Baden , 27. Dez . 1943. Der Ober¬

bürgermeister . AbW . f . Fam.-Urvterh

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER . Gr- Haus .

29. Dez ., 15 Uhr , 14. Ml .-Miete ,
„ Der fliegende Holländer " . — 30 .
Dez ., 16 Uhr, 12. Do .-Miete , „ Minna
von Barnhelm " , Luel -spiel . — Klein .
Theater . 29. Dez ., 17 Uhr, „ Wie
heirate Ich meine Frau" , Lustspiel .

Laie Andersen slaoftl Das Orchesäef
Johann Wlt| as spleHl Donnerstag ,
6. Januar , 18.15 bis 20 Uhr, K> der
Pesthalle Khe . Ein Melrterabeod
froher Unterhaltung Karten von
1.50 bis 5.50 m bei Kurt Neufei dt ,
Wald -s+r. 81, u . H. Maurer , Kaisen»
str . 209. Keine tel . Reservierungen .

Klavierabend Frödtrlc Ögouse , Fre+L
7. Januar , .18.15 Uhr , Friedrtdvsfiof »
Khe ., ^ Verke von Chopin , darunter
alle 4 Balladen , Polonaise As-duf
und c-moH , u . Liszt. Consoladons ,
5. Rhapsodie KonrerfeHlde Des¬
dur , Span . Rhapsodie . Kart . v . 1.50
(Stud .) bis 5.50 M bei Kurt Neu-
feldt , Waldstr . 81, u . H. Maurer .

Filmtheater

KAWIMER-UCHTSPIEIE Khe. zeigen
„ Hab mich Heb " . Beginn 2.30, 4.45,
7.00 Uhr. Jugend verboten .

Bezirkssparkasse Bruchsal m . d . Haupt -
zwelg »teilen Oder ?heim , Ostrlngen
und Zeutem . Am Montag , 3. Jan .
1944, bleiben unsere sämtlichen
Kassen geschlossen .

Rastatt . Die Polizeistunde für die
Silvesternacht 1945 wird für die
Stadt Rastatt und die Gemeinden
des Landkreises auf 1 Uhr festges

Karlsruhe . Raucherkartenausgabe fdr
Ausländer . Arbeitgeber , die Aus-
►Moder» u . AoeMtoderirwteft beschält ..

B.-Baden . Ausgabe von Lebensmit¬
telkarten . Die neuen Lebensmit¬
telkarten werden am 1. Januar ,
nachm . , u . 2. Jan . , vorm . , rügest .
Während d-iesgr ZufcrlngerzeMen
hat ein empfangsberechtigter er -

i wachsen . HawshalteTgetiöriger rur
Entgegennahme der Lebensmittel¬
karten anwesend zu sein . Verände¬
rungen Im Personenstand eines
Haushalts können erst ab 4. Jan .
beim Ernährungsamt — Abt . B —,
Aogusfapl . 1, Zimmer 41

, angezelgt
werden . Personen , welche itire
Lebensmittelkarten Jeweils abholen ,
müssen dies vom 4 . * Januar bis
einschl . 8 . Jan ., während der Obi .
Dtenststunden . Zimm. 4 , erledigen .
Das ErnÄhrurvgsamt — Abt . B — Ist
wie folgt geöffnet : 8—11V, und
14V»—16V« Uhr; MI ., Do . u . Sa . nach¬
mittags geschl . Der Umtausch von
Lebensmittelkarten In Reisemarken
erfolgt beim Rel-rfebÜro We-deklnd ,
Soph 'Teostr . 1 b . Mo ., Dl . Do . u . Fr.
*- 12*/. u. UV»—1« Uhr. Sa . *- 15 U.
Badeo -Baden , 90. Dezember 1943.
Der ObeitoOrgermeMer des Stadt¬
kreises Bad .-Baden , E m̂äh rungsamt
- Abi I

UFA-THEATER u . CAPITOL . Tägl . 2 .00,
4.15, 6.45 Uhr (Hauptfilm 7.15) „ Der
weiße Traum" . Jugend ab 14 1
zugelassen . Vorverkauf ,

GLORIA — PALI. 2.15, 4.30, 6.45 Uhr.
Letzte Tage : „Zirkus Renz" . Xigdl .
zugel . Num. , Plätze , Pali : 2. u . 3.
Vorst . Gloria 2, Vorst

RESI . „ Tolle Nacht " . Beg . m . Wo¬
chenschau 2.30, 4.45, 7 Uhr. 7 Uhr
num . Plätze . Jugend !, nicht zugel

GLORIA — RESI. Mi .; Do . Jew . 13 U .
Märchenvorst . „ Schneeweißchen u .
Rosenrot " , Kinder ab 0.30, Erw . ab
0 .50 M . Kassenöffnung 12.15 Uhr.

ATLANTIK. „ Gefährliche Frauen " .
RHEINGOLD . Nur noch heute u . mor¬

gen : „Die Unschuld vom Lande " .
Wochenschau . Beg . 2.00, 4.15, 6.30 .
Jugend niefrt zugelassen

Offenburg . Morg . Donnerstag , 30. Der .
u . Freitag , 31. Dez ., Drel -Körrig-Saal
Offenburg , jeweils 19.30 Uhr : leid
Andersen singt . Orchester lohn
Wltjes spielt . Karten fon Vorvef -
kaut bei Zigarrenhaus Busam so*
wie an der Abendkasse .

ICHÄUBURG. Nur noch heute und
morgen 2.00, 4.15, 6.30 : „ Roman
eines Arztes " . Wochenschau . Jugd .
nicht zugelassen _

Durlach , Skala . Nur noch heute und
morgen 2.00, 4.15, 6.30 : „ Peterle " .
Wochenschau . 3uq . nicht zogelass

Durlach . M.T. 2.15, 4.30 u . 6 .45 Uhr
.Die Gattin " . 3ug . nicht zugelass .

burlach « Kammenälchtspiele . Täglich
4 .16 u. 6 .30 Uhr : „ Wenn der junge
Wein blUht" . Tiro , über 14 J . rüg .

Ettlingen . Ull . Mlttw . und Donnerst ,
je * 45 Uhr, „ Grüß mir die Lore
noch einmal " . Jugd !. haben Zu1>r .
Mlttw . und Donnerst ., je 5.30 Uhr,
Märchenvorst . „ Rumpelstilzchen " .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr „ Die Gattin " . 3ug . ver -
bofren . Wochenschau zu Beginn

Rastatt . Resl . Heute letztmals 19.30
Uhr „ Rätsel um Beate " . Xig . zug .

Gaggenau . Apollo - Lichtspiele : 30 .,
31. 12. 43 und 1. 1. 44 : „ Clarlssa " .
Anfangszeit wie Üblich .

i.-Baden . Aurelfa -lichtsp . Heute 16.30
u . 19 Uhr „ Die kluge Marian ne " .

B -Baden . Film-Palast . Heute 16.30 u.
19 Uhr : „ Wien 1918" .

B.-Baden . Kino des Westens . Heute
19.30 Uhr „ Die golden e Stadt " .

Blihl . Lichtspielhaus . Ab heute M-l.
bis einschl . Sa . „ Die Gattin " . Xi -
gendverb . An Neujahr 3 Vorstell .
um 2, 4 50 und 7 Uh r ._ _

Achern . TIvoll-Llchtsplele : „ Himmel ,
wir erben ein Schloß !"

COIOSSEUM THEATER. IM « 15.30 Utir
Familien , u. Kindervorstellung mit
Recha , „Der Teufel im Frack" .
19.30 Uhr : Das lustige Festpro *
gramm mit Adi Walz und Recha ,
„ Der Teufel im Frack " . _

CENTRAL - PALAST Karlsruhe . Heu*»
15.30 Uhr Nachmlttagsvorstell . zu
halben Eintrittspreis . (Kinder üb .
14 J . In Begl . Erw . Zofcr.) . 19.30 Uhr
unser großes VarletAprogramm .

REGINA Karlsruhe . . Cabaret , VariwÄr
Progr &mmantaog tägl . 19 .30 Uhr.
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uftjj

B.-Baden . Kurhaus . Heute 17 Uhri
Konzert d . Sink .» u. Kurorchesters .

B.-Baden . Kurhaus . Gr . Bühnensaal *
Heute 19 Uhr : Gr . Tanzabend .

Ke de F.~ Veranstaltungen
Karlsruhe . Festhalle . Neujahrstag , 1'

Jan ., 16 Uhr : Ein Meisterabend fro*
her Unterhaltung mit d . Stavlgntf * .
Tanz- u. Muslkallchau u . dem gh
Neujahrs -Varietö -Progr . Kart , zu ^
1.— bis 4.— In d . KdF .-Vorverkauf £
stelle Waldstrafte 40a, und durch
die KdF .-Warte In den Betriebo **

Geschäftlich *
Empfehlungen

Fa . Schindele , Khe. , Kaiserstrafte 207'
Wildverkauf 30. 12. : Nr . 8501—9®gt

Curt Pfefferte , Khe ., Kaiserallee
Seefisch -Ausgabe : Mlttw ., 29.
ab 9 Uhr auf die alten Nummert1
751—850. tlowickelpap . bitte mitPIs

Curt Pfefferte , Khe ., Dammerstock *1
str . 58. Seefisch Ausgabe :
29. 12., ab 9 Uhr, auf die aH£ |
Nummern 701—800 . Einwickelpapi **
bitte mitbringen .

Markthall « Kha. Winter . Mitt*** 11
Flsctiverkauf von Nr. 1051—1W!L

Herbert HUbelt , Khe. , Markthalle
Heute Frl,ch -Fl »cf*-Verkauf Nr.
bi» 900. _ —

Konzerte
Melder der Barockxelt ScMoßklrchen -

Konrert de » Karleruher Kammer -
quartetl » für Alle Mirtlk : Gertrud
Eyth (Cembalo ) , Elisabeth Welzen¬
ecker (Vlol .) , N-Ico Schnarr (Flöte ) ,
Herfa Feder »-Vollrealer (Ceflo ) un¬
ter Mitwirkung von Kamme r»hn-
oerin Elee Blank . Sonntag , 2 . Jon .,
2 Uhr nachm . Karten ru 5.— (Schiff)
u . 2.— (Emporen ) bei Kort Meu-
teMt und H. Maurer .

Rieh. Haar . Khe., Wildverkauf :
30. 12., »b 9 Uhr, auf die Nr . W“’
bis 3000 gegen halbe Flelschmar
Bitte gelb . Leben smitteikartenad r
weis nrvitbrlngen ,_ _ —■

Frische Eier eb Stall geg . Krankart'
marken gibt lautd . ab H. Ei'frelPJSJ'
Khe ., Herdeck str . 5, b . Westbswv .

Kreis Rastatt
Rastatt , Ad . Hilbert . Fischausgab - 1

Donnerst , u . Freit .. Nr.
Sitte Einwickelpapier mltOrlrrgeC—-

B.-Baden . Fisch -Ausgabe ,
Nr . 1751—2000 . HWele , Sonnet *» « ’*'

■.-Baden . Wlldausgsbe . Dono^ - ri '
Nr. 2001-2300. 3. Weidete,KreuM «r'
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